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Nr. 282 Halle a. 5., Sonnabend den 2. Dezember 1899.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde geſtern die Gewerbeordnungsnovelle
in zweiter Leſung weiter beraten. m wurde nur die
Fa des geſetzlichen Ladenſchluſſes. ie Regierungsvorlage

te einen fakultativen Ladenſchluß auf Antrag von zwei
Dritteln der beteiligten Geſchäftsinhaber vorgeſchlagen. Ent-weder ſollten zwiſchen 8 Uhr abends und 6 iſt morgens oder
zwiſchen 9 Uhr abends und 7 Uhr morgens die Geſchäfte ge

ſchloſſen werden. Die Kommiſſion hatte den obligatoriſchen
9 Uhr Ladenſchluß feſtgelegt und einen fakultativen 8 Uhr-
Ladenſchluß auf Antrag der Beteiligten zugelaſſen. Auf An-
trag von mindeſtens einem Drittel der beteiligten Geſchäfts-
inhaber hat die höhere Verwaltungsbehörde die beteiligten Ge-
ſchäftsinhaber zur Entſcheidung über die Frage des 8 Uhr-
Ladenſchluſſes aufzurufen. Stimmen zwei Drittel dafür, ſo
kann die Behörde eine dahingehende Anordnung erlaſſen.

Den Freiſinnigen wie einzelnen Konſervativen unter Füh-
rung des Abg. v. Stumm gingen dieſe Vorſchläge zu weit.
Sie verlangten Wiederherſtellung der Regierungsvorlage.Unſere Genoſſen aber wollten über die Kommiſſionsbeſchliſſe

hinausgehen und den 8 Uhr-Ladenſchluß allgemein feſtgelegt
wiſſen, außerdem aber in allen gewerblichen Betrieben Sonn-
rn nachmittags 4 Uhr Beendigung der Thätigkeit ein-
ühren.

Die lange vierſtündige Debatte, an der ſich unſer Genoſſe
Pfannkuch, Bebel und Roſenow beteiligten, änderte
eigentlich nichts am Reſultat. Nur eine Beſtimmung der Kom-
miſſion, welche auch einen zeitweiſen Schluß der Geſchäfte um
die Mittagszeit zuließ, wurde ausgemerzt, im übrigen blieb es
bei dem oben ſkizzierten Kommiſſionsvorſchlag.

Heute kommen bei der Fortſetzung der Beratung unſere An
träge auf Erweiterung der Koalitionsrechts zur Verhandlung.

Deutſcher Reichstag.
143. Sitzung.

Donnerstag, den 30. November 1899, 1 Uhr nachmittags.

Am GrafZunächſt wird debattelos ein Antrag Albrecht und Gen.
(Sozd.) angenommen, das Segen den Abg. Thiele- Halle (Sozd.)
wegen Beleidigung ſchwebende Privatklageverfahren während
der Dauer der Seſſion einzuſtellen.

Es wird die zweite Beratung der
Novelle zur Gewerbeordnung

fortgeſetzt bei 8 139e und ee.
S 139e. Auf Antrag von mindeſtens zwei Drittel der beteiligten

Geſchäftsinhaber einer Gemeinde kann für dieſe durch die höhere
Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Gemeindebehörden an
geordnet werden, daß während beſtimmter Mittagsſtunden oder
in der get zwiſchen 8 Uhr abends und 6 Uhr morgens oder
in der Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens für alle oder
einzelne er die Verkaufsſtellen für den Geſchäfts
verkehr geſchloſſen ſein müſſen. Die 88 139 e und d der Gew.
Ordn. werden hierdurch nicht berührt.

Auf Antrag von mindeſtens ein Drittel der beteiligten Ge
ſchäftsinhaber hat die höhere Verwaltungsbehörde die Geſchäfts
inhaber zu einer Aeußerung für oder gegen den Ladenſchluß
aufzufordern, der angeordnet werden kann, wenn ſich zwei Drittel
der Abſtimmenden dafür erklären. 8

Der Bundesrat iſt zum Erlaß von Beſtimmungen darüber
befugt, in welchem re die erforderliche Zahl von Ge
ſchäftsinhabern feſtzuſtellen iſt.

Während der Zeit, wo die Verkaufsſtellen geſchloſſen ſein
müſſen, iſt der Verkauf von Waren der in ihnen geführten Art,
ſowie das Handeln damit auf öffentlichen Straßen c. oder ohne
vorherige Beſtellung, ſowie das Hauſieren mit ſolchen Waren
verboten. Ausnahmen, über die der Bundesrat Beſtimmungen
treffen kann, kann die Ortspolizeibehörde zulaſſen.

S. 139ee. Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens müſſen Ver
kaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein. Die
beim Ladenſchluß im Laden ſchon anweſenden Kunden dürfen
woch bedient werden.

Ueber 9 Uhr abends dürfen Verkaufsſtellen für den geſchäft
lichen Verkehr geöffnet ſein:

1. für unvorhergeſehene Notfälle:
2. an höchſtens 40 von der Ortspolizeibehörde zu beſtimmen-

den Tagen, jedoch bis höchſtens 10 Uhr abends;
3. nach näherer Beſtimmung der höheren Verwaltungs-

behörde für ländliche Gemeinden, in welchen der Geſchäfts
verkehr ſich in der Hauptſache auf nur einzelne Tage der
Woche oder auf einzelne Stunden des ſage beſchränkt.

Die 88 1890 und d werden durch dieſe Beſtimmungen nicht
berührt.

Dazu liegen vor
I. Antrag Albrecht (Soz.), an Stelle der beiden Para-graphen zu ſetzen

Von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens müſſen Verkaufsſtellen
für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein. An den Tagen
vor den Sonn und Feiertagen dürfen die Verkaufsſtellen bis
abends 9 Uhr geöffnet ſein. Die beim denn im Laden
ſchon anweſenden Kunden dürfen noch bedient werden.

Als 2. Abſatz den Abſat 3 des S 1390.
Als 3. Abſatz den Abſatz 3 des S 139ee.
2. Antrag v. Stumm (Reichsp.), in S 1390, Abſ. 1, das

Wort „mittags“, ſowie den 8 13906 zu ſtreichen.3. Antrag Brert (Freiſ. Volksp.), in S 139e Abſatz 2 und 3

zu ſtreichen.
4. Antrag v. liſch (konſ.), in S 139 e Abſ. 1 hinter denu orgeis ſchalten, „für beſtimmte Zeit

Worten „7 Uhr morgens“ einzu
räume oder für das on d5. Antrag Röſicke (wildlib.), in 8 1390 ab 4 ter „von
ſolchen Waren einzufügen „in anderen Verkaufsſtellen“.

6. Antrag Bebel, Molkenbuhr (Soz.),
a) dem S 105 folgenden Abſatz hinzuzufügen:
Jn Betrieben von Bergwerken, Salinpen, Aufbereitungs

Anſtalten, Brüchen, Gruben, von Hüttenwerken, Fabriken und
Werkſtätten aller Art, von Zimmerplätzen und anderen Bau-
höfen, von Werften und Ziegeleien, ſowie bei Bauten aller Art
dürfen Arbeiter an den Tagen vor Sonn und Eſtagen nicht
über 4 Uhr nachmittags beſchäftigt werden. Soweit durch
8 105 b bis i Ausnahmebeſtimmungen vorgeſehen ſind, findet

er vorſtehende Abſatz keine Anwendung.
b) in S 105b feſtzuſetzen Die den Arbeitern zu gewährende

Ruhe hat mindeſtens für jeden Sonn und Feſttag 32 (bisher
24), für zwei aufeinander folgende Sonn und Feſttage 44
(bisher 36), für das Weihnachts-, Oſter und PfingſtFeſt 56
(bisher 48) Stunden zu dauern.

Abg. v. Tiedemann (Reichsp.): Ein ſpäter Ladenſchluß liegt
im Jntereſſe des Publikums. Eine Minimalruhezeit für die
Angeſtellten iſt bereits geſetzlich feſtgelegt, ſo daß der obligatoriſcheLadenſchluß auch nicht im Sutereſſe dieſer geboten erſcheint. Er

bedeutet nur eine obrigkeitliche Bevormundung der Ladeninhaber,
über ihre Zeit anders zu verfügen, als ſie für richtig halten.Der Abſatz 2 des 8 1390 iſt ganz unannehmbar, ebenſo die
rn des Ladenſchluſſes zur Mittagszeit; davon würden
nur die Schankwirtſchaften einen Vorteil haben. Die Schank-
ſtätten bilden übrigens ein Rührmichnichtan in der Gewerbe-
ordnung, namentlich für die Herren Sozialdemokraten, die wohl
ſchwerlich eine Sonntagsruhe für die Kellner verlangen würden.
Den 8 139ee bitte ich glatt abzulehnen

Abg. Münch-Ferber (natl.): Der S 139ee liegt durchaus im
Jntereſſe der Angeſtellten, von denen 50 Prozent nach den
tatiſtiſchen Erhebungen eine Arbeitszeit von 14 bis 15 Stunden,

die Lehrlinge meiſtens eine noch längere haben. Die Jdee des
frühzeitigen Ladenſchluſſes, die zuerſt nur Spott und Hohn
erntete, hat allmählich Antlang gefunden. Hervorragende
Stimmen aus Berlin, Hamburg, Lavsig die Handelskammern
von Köln, Aachen und andere haben ſich dafür ausgeſprochen.
Durch freie Vereinbarung von zwei Drittel der Ladeninhaber
kann nichts erreicht werden, es muß ein einheitlicher
Ladenſchluß von 9 bis 5 Uhr eingeführt werden. Eine un-
geheure A a von Detailliſten erklärten nur dieſen für einen
Segen. Jch bin gewiß ein Ferne der perſönlichen Freiheit,
aber ein noch Feind der großen Ueberanſtrengung der
m J Bravo linksAbg. Cahensky (Zentrum): Die Läden können in der
Mittagszeit nicht geſchloſſen werden, da gerade viele kleinere
Viktualienläden in dieſer Zeit ihre Haupteinnahme haben. Die
Einführung des 9 Uhr-Ladenſchluſſes iſt verfrüht gemäß dem
n ar chlage ſollten zunächſt die beteiligten Laden-
inhaber befragt werden. Der Antrag Albrecht iſt unannehm-
bar; die Angeſtellten könnten ja dann ihre Einkäufe nicht mehr
beſorgen. Der vorgeſtern vom Abg. Roſenow erhobene Vor-
wurf, daß die Handlungsgehilfen maßlos ausgebeutet würden,
iſt nicht berechtigt. Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer.
Dahingegen ſind die Forderungen der Gehilfen manchmal ganz
maßlos. Der Zentral- Verband der Handlungs-
gehilfen verlangt für Gehilfen und Lehrlinge unter 16 Jahren
eine Arbeitszeit von 9 Stunden, ferner Frühſtücks-, Mittags
und Veſperpauſe, ſomit ſchließlich eine 62ſtündige Arbeitszeit
und eine Sonntagsruhe von 36 Stunden. Unter ſolchen Um-
ſtänden iſt kein Geſchäft zu führen. eAbg. Bebel (Soz.): Mein Fraktionsgenoſſe Roſenow wollte
nur und hat an einer großen Reihe draſtiſcher Fälle nach-
gewieſen, daß innerhalb weiter Schichten des kaufmänniſchen
Gewerbes außerordentlich bedenkliche Zuſtände herrſchen. Der
Handlungsgehilfen--Verband hat die „maßloſe“ Forderung ge-
ſtellt, um den jungen Leuten den Beſuch der Handelsſch. len zuermöglichen. Der Verband zählt übrigens unter ſeinen 60 000

Mitgliedern 7500 etablierte Kaufleute, die alſo die Forderung
durchaus billigen. Der erwartete Petitionsſturm gegen den
obligatoriſchen Ladenſchluß um 9 Uhr iſt, als ihn die Kommiſſion
beſchloſſen hatte, vollkommen ausgeblieben. Nur wenige
Petitionen haben ſich gegen, eine große Anzahl aber für die
rn ausgeſprochen, die ja auch im Intereſſe der großen
Mehrheit der Beteiligten liegt. Uns gehen die Kommiſſions-
beſchlüſſe nicht weit genug. Die Beſtimmungen im Abſatz 2
und 3 des S 1390e werden zur Folge haben, daß kein Menſch
mehr weiß, was nun eigentlich Rechtens iſt. Der Abſtimmungs-
modus hat nur Oppoſition hervorgerufen. Die Zigarrenhändler
wollen eine Abſtimmung nach Branchen. Dafür bin ich nicht.
Die Zigarrenhändler haben ſich ſeiner Zeit beſonders energiſch
gegen die Sonntagsruhe ausgeſprochen. Aber wenn ſolche Maß-
nahmen erſt Geſetz geworden ſind, finden ſich die Unternehmer
in ganz kurzer Zeit in den neuen Zuſtand hinein, der der
Perſonalausbeutung einen Damm entgegenſetzt. Die Unter-
nehmer ſollen überhaupt nicht gefragt werden, ſondern wir ver-
langen daß von Geſetzes wegen der Ladenſchluß auf 8 Uhr
feſtgelegt werde. Eine ſolche Beſtimmung würde auch auf die
Frauen ſehr erzieheriſch einwirken. Wenn ich
auch ſtets für die Frauenemanzipation eintrete, ſo bin
ich doch durchaus auch für die Schwächen der Frauen
nicht unzugänglich. (Große Heiterkeit.) Die Frauen haben keinen

eregelten Arbeitstag ſondern von früh bis ſpät zu thun, und
o kennen ſie überhaupt kein Zeitmaß. Auf die Frauen wird

der Achtuhrladenſchluß zweifellos erzieheriſch wirken, und er
liegt auch im Intereſſe vieler bürgerlicher Frauen, die ſelbſtändig
oder als Gehilfinnen thätig ſind, ebenſo wie im Intereſſe
der Geſchäftsinhaber und ihrer Angeſtellten, die im Sommer
kaum jemals zum Genuß der ſchönen Natur kommen. Unſere

V unterſtützt eine große Anzahl von Vereinen, ſo der
andlungsgehilfen-Verband in Leipzig mit 50 000 Mitgliedern,

der Frankfurter Verband mit 100000 Gehilfen, worunter 24781
Prinzipale Krd Um aber dem hauptſächlich in Betracht
kommenden Gelegenheit zu Einkäufen zu geben, verlangen wir, daß an den Lagen vor den Sonn und Feſttagen

alle Betriebe, wo es angängig iſt, um 4 Uhr geſchloſſen werden.
n England ren allgemein der Brauch, um 2 Uhr die
abriken und Werkſtätten zu ſchließen. Was dort mit Hilfe der
rbeiterorganiſationen möglich war, wird auch bei uns in be

ſchränktem Maße durchführbar ſein. (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

bg. v. Stumm (Rp.) Wenn ſo viele Geſchäftsinhaber für der Frertag Wenn auch
den obligatoriſchen Ladenſchluß ſind, ſo können ſie ſich ja gemäß
s 139 e dafür ausſprechen und ihn einführen. Für den obli-
gatoriſchen Ladenſchluß wird wohl der Bundesrat nicht zu haben

10. Jahrg.

ſein Dieſe Beſtimmung wird alſo in dritter Leſung wohl
allen gelaſſen werden. Sie würde übrigens mit der Be-

ſtimmung die Arbeiter geradezu des Abends zum Wirtshaus-
e Vieh ren o
Abg. ell (Freiſ. Vg.): Wir glauben nicht, daß ein einheit-licher Ladenſchluß ſich durchführen läßt. Be wen S

würden davon die kleinen Geſchäftsinhaber in den Vororten
der großen Städte haben, da jeder ſeine Einkäufe bei einheit
lichem Ladenſchluß noch raſch in der Stadt erledigen würde.
Ein einheitlicher Ladenſchluß iſt in der ganzen Welt nur in der
auſtraliſchen Kolonie Viktoria vorhanden. Ich ſchließe mich dem
Antrage Stumm an, der den Zwang beſeitigen will, daß eine
ZweidrittelMehrheit auch den Schluß der Geſchäfte während
der Mittagspauſe herbeiführen kann und bitte Sie, die Regie
n anzunehmen, die vollſtändig ausreicht, alle Schäden

Abg. Dr. Hitze (Zentr.): Wir wollen auch die Prinzipalegegen unberechtigte S eliche des Pult ſchützen. i
wollen der illoyalen Konkurrenz entgegentreten. Jch glaube,
Abg. Bebel hat recht, es wird ſchließlich zum Achtuhrladenſchluß
kommen, „Lorläufig halte ich es aber noch mit dem Neunuhr
ſchluß. Die Zulaſſung des Schluſſes um die Mittagszeit bin
ich bereit, fallen zu laſſen, da ja jetzt die Mittagspauſe für die
Angeſtellten geregelt iſt.

Abg. Dr. Pachnicke (Freiſ. Vereinig.) ſchließt ſich den vomAbg. Blell gegen einheitlichen Ladenſchluß ngehheten Gründen

an. Er ſei aber Gegner ſolch ſtarken ſtaatlichen Eingriffs, wenn
er ihn auch nicht mehr ganz verwerfe; den Vorwurf des Man-
be Stwgen Chrſ 3„Abg. Stöcker (Chriſtl.-Soz.): Jm großen und ganzen ſtimmeich den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu. et alte es fur eine Un

ordnung im Gewerbe, wenn die Läden ſo lange in die Nacht
hinein aufbleiben. Was den Schutz der jugendlichen
und Lehrlinge im Handelsgewerbe betrifft, ſo gehen mir die
n re u nicht weit genug. Jn der Fabrikgeſetz
Ah gehen die Schutzbeſtimmungen für die jugendlichen Ar
eiter weiter. Der Feierabend iſt gerade ſo ethiſch bedeutend

wie der Feiertag. Unſere Bevölkerung leidet dadurch, daß man
abends zu lange aufbleibt. Unſerem Volke fehlt es an Ruhe
und Erholung. Das meoraliſche Naturgefühl der Engländer
und Amerikatter hat im Hetzen der modernen Jnduſtrie die wirk
liche Sonntagsruhe geſchaffen. Auch wir müſſen für mehr Ruhe
ſorgen, ſchon um die erſchreckende Zunahme der Nervenkrank-
heiten zu verhüten. Der obligatoriſche Schluß iſt das Wert
volle, gerade auch für den Alleinbetrieb. Wir müſſen in der
Sozialreform noch weite Schritte machen, um Behagen in den
arbeitenden Klaſſen zu ſchaffen, wenn ſie nicht im Umſturz
ihren Helfer erblicken ſollen. Daß der n kommenmuß, ſteht für mich feſt. Bei der wirtſchaftlichen Bummelei
des Publikums, noch um 10, 11 Uhr abends einzukaufen, han-
delt es ſich wirklich nur um eine weibliche Schwäche, die jaauch Herr Bebel anerkennt. Zu dieſer weiblichen Schwäche

rechnet die Sozialdemokratie wohl nach den Erfahrungen in Han
nover auch die Stärke der Beredtſamkeit. (Heiterkeit.)
„„Abg. Röſicke (wildl.): So lange der Beweis nicht erbracht
iſt, daß der Ladenſchluß nicht auch durch freiwillige Jnitiative
der Jntereſſenten herbeigeführt werden kann, ſollten wir nicht
zu Geſetzen greifen. Wir haben ja jedes Jahr eine Novelle zur
Gewerbeordnung und können dann weiterreden. Zwang iſt
immer nur ein Notbehelf. Das Verlangen der Sozialdemo
kraten, alle Betriebe Sonnabends um 4 Uhr zu ſchließen, er
ſcheint denn doch zu weitgehend.
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Jch würde es für
ſozialpolitiſch richtig halten, wenn der Achtuhr-
ſchluß eingeführt würde. Jn vielen engliſchen Städten
iſt ſogar durch freie Vereinbarung eingeführt, daß die Geſchäfte
einer beſtimmten Branche an einem Wochentage nachmittags
überhaupt ſchließen. Das Publikum hat ſich daran gewöhnt
und ein Rückgang des Geſchäft iſt in keiner Weiſe eingetreten.
Daß wir uns doch nicht für den Achtuhrſchluß entſchloſſen haben,
liegt an der außerordentlichen Erbitterung der Kaufleute gegen
die Einführung einer beſtimmten Ladenſchlußſtunde durch ge-
ſetzliche Vorſchrift. Es iſt pſychologiſch intereſſant, daß die Hoff
nungen, die früher die Parlamente auf die frei waltende Jni-
tiative des geſunden Menſchenverſtandes der Männer des prak-
tiſchen Lebens ſetzten, einem gewiſſen Mißtrauen gewichen ſind.
Deshalb ſucht man jetzt geſetzlich zu regeln, was man früher
der Privatinitigtive überlietz. Es handelt ſich bei den Kom
miſſionsbeſchlüſſen um einen ſo entſcheidenden Schritt, daß ich
mir die Entſcheidung bis zur 3. Leſung vorbehalten muß. Nimmt
das Haus den Kommiſſionsantrag an, ſo bitte ich jedenfalls um
Streichung der Beſtimmung, daß auch Ladenſchluß um die
Mittagszeit beſchloſſen werden kann. Dringend bitte ich um
Annahme des Antrags Röſicke.

Abg. v. Saliſch (konſ.) befürwortet ſeinen Antrag, der eine
größere Beweglichkeit in der Ausführung der neuen Beſtim
mungen ermöglichen ſoll.
„Abg. Raab (Antiſ.): Jch gehöre ſelbſt zu den Ladenbeſitzern,

die das Geſchäft mit ihren Familien betreiben. Wir ſehnen
uns nach zeitigerem Ladenſchluß. Die Rückſichts-
loſigkeit des Publikums iſt grober Unfug. Wir recht-fertigen mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen das Sertrauen, das

die nationalen Parteien noch unter den en
Die Sozialdemokratie hat in dieſen Kreiſen vergeblich

ingang geſucht und das wird ſo bleiben, wenn wir den
9 Nhrich i annehmen.
Abg. Pfannkuch (Sozd.): Die Zukunft wird c lehren, ob

die deutſchen Handlungsgehilfen nicht zu uns kommen. Jch
glaube, da die ganze antiſemitiſche Bewegung eine rück-
läufige iſt, wird ſie auch unter den r gehilfen eine
rückläufige ſein. (Sehr richtig! bei den Sozd.) Der Herr
Staatsſekretär hat das Beſtehen der von uns vorgebrachten
Uebelſtände zugegeben, meinte aber, man könne nicht alles auf
einmal erreichen. Jch meine aber, es iſt r die Katze immer
ſchmerzhafter, wenn ihr der Schwanz ſtückweiſe ſtatt auf ein-
mal abgehauen wird. Wir ſind durchaus Herrn Stöckers
Meinung, daß der Feierabend ethiſch ebenſo bedeutend ſei wie

t unſer Antrag auf 8 Uhrſchluß abgelehnt wird, ſo iſt doch durch das fortgeſetzte Anbahnen von
unſerer Seite aus wenigſtens der 9 Uhr Ladenſchluß in der
Kommiſſion durchgeſetzt worden, ebenſo werden wir für den



Röſicke Zpnmwen Das ich Jhnen jedenſgllegen, lehnen Sie auch heute unſere a e ab, ſie werden
immer wiederkehren, bis die bürgerl Kartelen ſich von
rer ewendis überzeugt haben. bei den Sozial

okraten.
Abg. Naab (Antiſ.): Jch ſoll meine Rede nur gehalten haben,

um uns unſeren Anhang unter den Handlungsgehilfen zu erlten; aber Herr a w hat vorgeſtern die Sein Ge
ilfen aufgefordert, ſich der revolutionären Sozialdemokratie

anzuſchließen. Die betr. Stelle ſcheint Herr Roſenow im Steno
Poriwen zu haben. (Unruhe bei den r

unſere Bewegung iſt nicht rückläufig; ich brauche da nur auunſere Erfolge in Heſſen und im Virnger Wahlkreiſe hinzu
weiſen, wo Lotze trotz der Anſtrengungen der Sozialdemokratie
gewählt worden iſt. (Glocke des Präſidenten.)

Präſident Graf v. Balleſtrem Herr Abgeordneter, Sie haben

zur ſprechen!Abg. Roſenow (Soz.): Jch habe nur gewünſcht, daß die
Debatte dazu beitragen möge, die Handlungsgehilfen zu ver-
anlaſſen, ſich der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft anzuſchließen.
Aus dem Stenogramm etwas zu ſtreichen, wie andere Abge
ordnete, habe ich Vgr nötig. Herr Raab dat ſich als Vertreter
der Handlungsgehilfen aufgeſpielt, vorgeſtern hat er bei Be
ratung der rm rege der Handlungsgehilfen den Mund
nicht aufgethan. Herr Raab renommiert mit der Mitglieder-
zahl des antiſemitſ ſchen Handlungsgehilfen-Verbandes,

Präſ. v. Balleſträm: Es iſt unzuläſſig, von einem Abge-
ordneten zu ſagen, er renommiere. (Heiterkeit.)

Abg. Roſenow fortfahrend: thatſächlich kommen die Leute
nur in die Verſammlungen, ohne Beitrag zu zahlen, während
unſer Zentral-Verband der Handlungsgehilfen und gehilfinnen
Deutſchlands große Summen aufbringt. (Bravo bei den So-
zialdemokraten.)

Abg. Dr. Hitze (Zentr.): Die Kommiſſion war anderer Mei-
nung als Graf Poſadowsky.

Abg. Röſicke (wildl.): Die Debatte hat gezeigt, daß die Frage
noch nicht geklärt iſt. Nach der Auffaſſung des Grafen Poſa-
dowsky erhält die Verwaltungsbehörde ein gewaltiges mate-
rielles Recht in der Anwendung des S 1390.

Nach einer Entgegnung des Grafen Poſadowsky und un-
m Debatte ſchließt die Diskuſſion.

Abg. Blell zieht ſeinen Antrag zurück.
Der Antrag Stumm wird angenommen, ebenſo der Antrag

v. Saliſch und mit dieſen Abänderungen der 8 139 e und 139 ee
in der Kommiſſionsfaſſung.

Debattelos angenommen werden hierauf die 88 tori und ſo
mit iſt Artikel 8 erledigt.

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Fortſetzung der heu-
tigen Beratung.)

Schluß 6 Uhr.

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplahze.
Aus der „völligen r r der Buren am Modder

River iſt bereits wieder eine halbe Niederlage der Engländer
geworden der amtliche Bericht des Lord Methuen ſcheint ein
Lügenbericht im wahrſten Sinne des Wortes geweſen zu ſein.
Nach zuverläſſigen Nachrichten iſt der Kampf am Montag unentichieden geblieben. Die Engländer griffen um fünf Uhr

morgens die Buren, die in ausgedehnter Stellung von Klok-
r bis Kolkleegte ſtanden und deren Hauptkommando unter

ronje ſich jenſeits des v und. Modderfluſſes ſtand,
mit ſchwerem Geſchütz an. Die Kapvallerie verſuchte vergeblich
die Burenvorpoſten abzuſchneiden. Die Burengrtillerie
dezimierte die Engländer furchtbar. Bis Mittag
ſtürmten die Garden vergeblich unter den ſchwerſten Ver-
luſten, beſonders an Offizieren. Jm Zentrum
demontierten die Buren zwei engliſche Geſchütze.
Am Nachmittag brachte Methuen Reſerven ins Feuer
und brach um r Uhr abends den unent ſchiedenen
Kampf ab, ohne den Buren zu folgen, welche ihreVorpoſten zurü zogen und Methuen in ihren Hauptpoſitionen
erwarteten. Die Buren kämpften den ganzen Tag in voll
ſtändig gedeckter Stellung, während die Engländer in
brennender Sonne Deckung angriffen und wahr-
ch über Shenia rozent Tote und Verwundete
jatten. Alle Offiziere der Marinebrigade ſind getötet,
außer n einzelne Garderegimenter verloren über
die Hälfte ihrer Offiziere.

Dieſe Nachrichten werden deutſchen Blättern von einem am
Kriegsſchauplatze anweſenden Berichterſtatter telegraphiert.
Alles deutet darauf hin, daß ihnen mehr Glauben beizumeſſen
iſt, als den amtlichen engliſchen Depeſchen. Hätten die Eng-
länder geſiegt, dann hätten ſie zweifellos ihren Sieg ausgenutzt,
die Buren verfolgt und raſche Schläge geführt, ſo aber haben

ſie bis heute nichts un ne können. Methuen war un-
fähig zum Vorrücken, denn ſeine Verluſte betragen, wie jetzt
gemeldet wird, mehr als 20 Proz. Er ſoll 1800 Mann an
Toten, Verwundeten und Gefangenen verloren haben. Dagegen
kann das engliſche Kriegsamt von den Verluſten der BVuren
nichts berichten, denn es gelang den Engländern nicht, die
Stellungen der Buren zu nehmen, ſo daß ſie auch die Verluſte
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K esSi Ferry C ausrufen: Noch ein ſolcher
Die engliſche Preſſe iſt entrüſtet über die unzulängliche Be

s

Sieg und ich e ee

I Pterſgrwin des Generals e Times nennen den
cht die Schlacht am Modder Rivper eine uherſlüſſige
nfaronade. Der edle Lord läßt ſich aber nicht ſtören.

legraphiert, daß er am Tage nach der Schlacht eine Anſprache
an die r gehalten habe. Er beglückwünſchte ſie zu der
„wackeren Arbeit und bezeichnete die Taktik der Buren als
vortrefflich, ihrer Tapferkeit zollte er Anerkennung. Dagegen
roteſtierte er gegen die der DumDumKugeln
eitens der Buren. Der Proteſt iſt wohl an Mittel zum

Zweck. Methuen will ſeine ſchweren Verluſte etwas be-
wänteln.

Mit der Ent z Kimberleys wird es vorlävfig
wohl noch gute Weile haben. Die Buren haben den Belage-
rungsring gelockert und ſtellen den größten Teil ihrer Streit-
macht dem Lord Methuen entgegen.

Ladyſmyth gefallen
Der Frankf. Ztg. wird aus Amſterdam gemeldet Laffans

Bureau empfing in verabredeter Sprache einen Bericht, wonach
Ladyſmyth r iſt. Das Bureau iſt nicht ſonderlich zu
verläſſig, ſo daß abgewartet werden muß, inwieweit die Nach
richt ſche beſtätigt

Aus atal hört man jetzt übrigens faſt gar nichts. Der

s n de re e er n e e r e rtn h i rn e e nel h t erege e een e

otierten Doch genug, uns
Es ſei übrigens be

ihrem Namen unter

d denekelt
Dieſem Urteil ift 13 hinzuzufügen.

ſind jedoch von ihren Par

merkt, daß etwa 20 Freiſinnige ein mit

re lugblatt in dem betreffenden Wahlbezirke zur Ver
reitung br ten, das zu Wahl Glockes aufforderte. Sie

laſſen worden.

Jn Schönheit morden? Die alldeutſche Deutſche Ztg.
ſchwärmt über den Krieg zwiſchen England und den Buren:

„Selten war ein Zweikampf der Völker ſo geartet, wie
dieſer, daß er der Menſchheit die Notwendigkeit, ja
die Schönheit des Krieges lehren konnte! Ein ſolcher
Krieg iſt reine Vergluft gegen den Stickdunſt des
ewigen Friedens, er ſtärkt den Glauben an denhohen geicr der Menſchheit, und glücklich dieſe
a epſchheit, o lange ſie noch ſolche Kriege erleben
ar 4

ſonſt ſo redſelige General Buller iſt außerordentlich ſchweigſam,
trotzdem die telegraphiſchen Verbindungen auf allen Strecken
hergeſtellt ſein ſollen. ſoll ſich aus Colenſo
gezogen haben. Vielleicht hängt dies mit der Uebergabe von
Ladyſmith zuſammen.

Es wird jetzt bekannt, daß die Patronen der Buren
von der Firma Kyroch u. Co. in London geliefert worden
ſind, deren Chef der Bruder des Kriegshetzers Chamber-
lain iſt. Das iſt der Patriotismus der Kapitaliſten!

Ein letztes Telegramm meldet, daß in der Schlacht am
Modder River der engliſche Befehlshaber Lord Methuen ver-
wundet worden iſt.

2Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 1. Dezember.

Kommiſſionen ſind im Reichstage zur Zeit fünf thätig-
die Geſchäftsordnungs-Kommiſſion, die Budget, die Petions,
die Wahlprüfungs und die Rechnungsprüfungskommiſſion. Die
Budget und die Petitionskommiſſion beſtehen aus je 28, diedrei anderen aus je 14 Mitgliedern. Von der ſhrielbemo

kratiſchen Fraktion ſind vertreten in der Geſchäftsordnungs-
Kommiſſion Singer als Vorſitzender und Meiſter, in der
Budgetkommiſſion Bebel, Förſter, Schwartz und Singer,
in der Petitionskommiſſion Thiele als Schriftführer, Kalwer,
Tutzauer und Schwartz, in der Wahlprüfungskommiſſion
Auer und Fiſcher-Berlin, in der Kommiſſion für Rechnungs-
prüfung Blos und Wurm.

Auf einen Konflikt treibt die Miquel-Partei in der Re
gierung hin. Der Weſtf. Merkur meint, daß die ſchwache Rich
tung Hohenlohe den Konflikt nicht wünſchen werde, aber ihn
ſchwerlich zu hintertreiben vermöge. Es ſei wirklich Zeit,
an einen Wahlkampf im zweiten Vierteljahr 1 (erſt
muß der Etat erledigt werden) ernſtlich zu denken.

Uns ſoll es recht ſein, wir ſind zum Kampfe bereit! Es
müßte doch mit dem Teufel zugehen, wenn das deutſche Volk
die Jnſinuation, als ſei es ein Volk von Waſſerköpfen, nicht
gebührend zurückweiſen ſollte.

Die Berl. Neueſt. Nachr. fordern bereits zur Bildung
eines Kartells auf. Die Gegnerſchaft der Konſervativen in
Sachen Mittelland-Kanal ſoll, wie das Berl. Tgbl. zu melden
weiß, durch großartige „Kompenſationen“ beſeitigt werden.

Der Miniſter weiß nichts. Die miniſterielle Berliner
Korreſp. verſichert abermals gegenüber der Köln. Volksztg., es
ſei völlig unbegründet, daß man beabſichtige, Berlin die
Selbſtverwaltung zu nehmen.

Daß das Miniſterium von dieſen Plänen nichts weiß, glau-
ben wir ohne weiteres. Die hohen verbündeten Regierungen
ſind ja auch über den Flottenplan erſt durch die Nordd. Allg.
Ztg. unterrichtet worden.

Ein Urteil aus eigenen Reihen. Die Breslauer Mor-
genZeitung, ein freiſinniges Organ, ſchreibt zu dem Eintreten
der Berliner Freiſinnigen für den Antiſemiten wie folgt:

„Der Sieg des Antiſemiten Ullrich iſt lediglich den Libe-
ralen zur Laſt zu legen. Wahrlich, erhebend iſt das Schau
ſpiel nicht, das die Freiſinnigen der r r denFarteigeneſſen im Lande bieten, und die Kreuzztg. kommt, ſo
kurz nach Pirna, ſchon wieder in die Lage, die Freiſinnigen
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Herr Dr. Friedrich Lange, den man zweifellos als Urheber
dieſer Zeilen begrüßen darf, wird vermutlich ſeine nächſte
Ferienerholung in der reinen Bergluft irgend eines Raubkrieges
h ielleicht richtet er ſich auch ein paar Spezial-
Raubmörder ab, die ihm im Stickdunſt ſeiner Redaktionsſtube

riedrich Lange in den Harmloſen heldenhafte Führer der
ation ſchätzt, warum ſoll er da nicht im Maſſenmord die

feinſte Kulturblüte bewundern!

n eine kleine r e teil werden laſſen. Wenn
o

N

Die Kulturaufgaben leiden nicht! Für die Univerſität
Breslau ſieht der neue preußiſche Staatshaushaltsetat eine
Forderung von 12 700 M. vor zur Herſtellung einer elektriſchen
Anlage für den Neubau des phyſikaliſchen Jnſtituts, ſowie
17 000 M. zur apparativen Ausſtattung desſelben bereit ſtellen
zu laſſen. Dagegen hat es ſich nicht ermöglichen laſſen, in
den Staatshaushaltsetat Mittel zum Ankauf eines s
für die Univerſitäts-Sternwarte und zur Einführung der Be-ſern von Lupuskranken mit elektriſchem Licht in der Klinik

ür Hautkrankheiten einzuſtellen. Für die neuen Flotten
pläne aber ſollen mit Leichtigkeit 4000 Millionen Mark auf-
gebracht werden!

Aus dem Dienſte entlaſſen wurde der Poſtbote Sch. in
P weil er die Wochenſchrift Der deutſche Poſtbote in
Kollegenkreiſen verbreitet hatte. So zieht man ſich zufriedene,
pflichttreue Beamte!

Aus dem Kriegerverein u e werden ſollen
wei Freiſinnsleute in Berlin, weil ſie das Flugblatt für den

enoſſen Glocke unterzeichnet haben.

Köllerei in Thüringen. Ausweiſungen
aus den thüringiſchen Staaten ſind in jüngſter Zeit wieder-
holt verfügt worden. In Sachſen Altenburg ſind in den letz
ten Tagen vier, in Sachſen Meiningen fünf Tſchechen als
läſtige Ausländer ausgewieſen worden.

Neue Reichstagswahl. Der Abgeordnete Jacobſen für
Schleswig iſt in Konkurs geraten. Eine Verſammluug der
freiſinnigen Vertrauensmänner hat ihn aufgefordert, ſein Man
dat niederzulegen und gleichzeitig als Kandidaten Dr. Fritz
Schneider aufgeſtellt. Jacobſen war Hoſpitant der Frei-
ſinnigen Vereinigung.

Das Drama in Augsburg, deſſen zweiter Akt am Diens
tag ſein Ende erreichte, hat wieder einmal gezeigt, welch un
heilvolle Folgen die Schneidigkeit und Kopfloſigkeit der Polizei
haben kann. Klar und deutlich ging aus den Zeugenausſagenherver, daß es ſicher zum Blutvergießen gekommen wäre,

wenn die Polizei auf eigene Fauſt hätte handeln können und
der Stadtkommiſſar, ein Staatsbeamter, nicht eingegriffen hätte.
Der Stadtkommiſſar erklärte in ſeiner Vernehmung, er wollte
nicht ſchießen laſſen, weil er ſich die wahrſcheinlichen und mög
lichen Wirkungen der enden Geſchoſſe für Schuldige un
Unſchuldige vor Augen hielt. „Jch habe mir feſt vorgenom
men, mich nicht hinreißen zu laſſen,“ ſagte er. Man ſollte
allerdings meinen, eine ſolche Auſicht wäre ſelbſtverſtändlich.
Aber gerade aus den Ordnungsreihen heraus, ſogar aus der
Stadtverwaltung heraus, hat man dem Stadtkommiſſar
einen Vorwurf aus ſeiner Mäßigung gemacht! Jn den
Ordnungsreihen hätte man gewünſcht, daß die
„Kanaille“ niedergeknallt würde. Dieſe Enthüllung
bildet wahrlich etwas anderes als einen Lichtblick in der Ge
ſchichte der „liberalen“ Stadtverwaltung zu Augsburg. Sie
beleuchtet zwar nur wieder einmal die längſt bekannte Thatſache,

derſelben nicht abſchätzen konnten. Wahrſcheinlich ſind die Ver loben zu können. Brrr! des Auchfreiſinns ganzer daß das Bürgertum zur Unterdrückung der Arbeiter vor kei-

er wahrhaft Freheg leiſten t Den 7bvig der Le de Ganen e zu e x nahm ſich tden Thron, den Altar, Sitte un rdnung retten vor den vor, dieſes Glück ſich zu verſchaffen, er ſetzte ſogar eine poetiſche37] Der Diamantenkönig. dunklen Mächten des Umſturzes, das waren Thaten, die ſchwer Rede auf, mit der er

Roman von Rudolf Krafft.
(Nachdruck verboten.)

Herr Lichtelmann malte nun ein e tiges 8 237 in Rot
an den Rand der betreffenden Stelle des Schreibens, dann
las er das letztere nochmals von vorne langſam durch. Als er
damit fertig war, addierte er die Randbemerkungen zuſammen
und ſagte am Schluſſe: „Vier Majeſtätsbeleidigungen, drei
Aufreizungen zum Klaſſenhaß, zwei zum Hochverrat, vier Ver-
gehen gegen die Religion, fünf Beamtenbeleidigungen, ſieben-mal grober Unfug und eine Aufreizung zum Aufruhr. Das
dürfte für einige Jahre genügen

Der Herr Staatsanwalt erhob ſich und ſchritt ſinnend im
Zimmer auf und ab.

Das war ein Prozeß nach ſeinem Herzen, ein Prozeß, wie
er ihn ſich in ſeinen kühnſten Träumen nicht erhofft hätte, ein
Prozeß, verwickelt mit der Politik, mit dem Umſturz,, wahr-
ſcheinlich im weiteren Verlaufe zur Entdeckung einer gräßlichen
Sozialiſten- oder gar Anarchiſtenverſchwörung führend. O,
wenn es ihm gelänge ein ſolches Verbrecherneſt aufzuſtöbern,
wenn er im ſtande wäre, dieſe in der Verborgenheit hauſende
Verſchwörerbande zu entdecken und der rächenden Nemeſis ſo
r zu präſentieren, wie man eine Schüſſel geſottener Krebſe

em Tiſchnachbar überreicht.
Er ein zweiter Cicero, ein Vater des Vaterlandes! Beför-

derung zum Oberſtaatsanwalt, Verleihung des blauen Laub-
froſchordens, Ernennung zum Leiter der politiſchen Polizei!
Er, der heute noch ein einfacher Staatsanwalt war, in Bäldeder Schrecken aller Sozialiſten, Anarchiſten und Demorraten,
der Name Lichtelmann allein würde genügen, um ihnen das
Blut aus dem Antlitz zu treiben!

Herrn Lichtelmann fror es beinahe vor Entzücken bei dieſer
Ausſicht auf eine ſo glänzende Zukunft und darum ſtellte er
ſich an den allerdings kalten Ofen, um ſeinen glücklichen Ge
danken weiter nachhängen zu können.

Ja, es war Zeit, daß er, der ſich ſelbſt ſchon längſt als einender bedeutendſten ar des Landes erkannt hatte, auf einen

höheren Poſten kam. as hatte er denn bis jetzt für einen
kleinlichen Wirkungskreis gehabt Meiſtens waren es nur
Diebe und höchſtens Einbrecher, gegen welche er eine Unter-
ſuchung zu führen hatte. War das ein Feld, auf dem wirklich
große Fähigkeiten r Geltung kamen, war hier Gelegenheit
zur Auszeichnung Nein, nur in der Politik läßt ſich auch für

ins Gewicht fielen. Und ihm bot ſich jetzt eine treffliche Ge-
legenheit zu ſolchen Verdienſten. t

Schon als Kind hatte er gehört, daß jedem Menſchen einmal
das Glück unſichtbar in den Weg trete und die Hand reiche
und wer dann die letztere nicht faſſe, hätte Fortunas Gunſt
für immer verſcherzt. Jetzt ſtand offenbar das Glück vor ihm
und er, der kluge Lichtelmann, wollte den Moment gewiß nicht
verpaſſen. Sprach denn nicht alles dafür, daß nun ein Wende-
punkt in ſeinem Leben eingetreten ſei.

Hatte er nicht auch Bertha heimlich geliebt und war ſie ihm
nicht von dieſem reichen Gelbſchnabel vor der Naſe weggefiſcht
worden, und ſaß jetzt dieſer Gelbſchnabel nicht feſt in ſeinen
Klauen War das nicht alles Glück, war das nicht eine
Fügung des Schickſals

Ja, Herr Lichtelmann trug wirklich eine heiße Liebe zu
Bertha im Herzen, wenigſtens nannte er es ſo. Trotz ſeiner
rauhen Seele war nämlich der ſtrenge Beamte unendlich em-
pfänglich für die zarten, ſchmiegſamen Formen der Frauen,
für ihre roſigen Wangen, ihre weiche, blütenzarte Haut. DieſeSchwärmerei einzugeſtehen, war jedoch Herr Lichtelmann viel

zu moraliſch und ſ brannte unter ſeiner äußeren keuſchen Hülle
ein verzehrendes ſinnliches Feuer, das um ſo heftiger war, als
es nirgends einen Ausweg fand. Freilich hätte der Herr
Staatsanwalt fürs Leben gerne eine kleine Liebſchaft mit einer
Kellnerin oder Ladnerin gehabt, aber es war merkwürdig,
weiter als bis zum Ueberbringen kleiner Bouquette, bis zu
ſchmachtenden Blicken und langweiligen Witzen hatte er es nie-
mals gebracht. Entweder lachten die Mädchen ihn aus oder
vie ſchon einem anderen oder ſie wurden ihm weg
geſchnappt.

Nach vielen derartig mißglückten Verſuchen auf dem Pfade
des Laſters, hatte Herr Lichtelmann dieſem entrüſtet den
Rücken gekehrt und den Plan gefaßt, in dem Hafen der Ehe
ſeine Sehnſucht zu ſtillen. Aber nochmals merkwürdig, hier
ging es ihm genau ſo wie früher bei den leichtſinnigen Mäd-
chen: Er verkehrte in den beſten Familien mit erwachſenen
Töchtern, er riß Komplimente, überreichte Roſen, fiedelte auf
v Geige, verdrehte die Augen, aber weiter kam er nicht.

n den letzten vier Jahren hatte er vie weniger als fünf
amen verehrt, wovon ihm vier vor der

wurden und er ſelbſt blieb dabei ein ewiger
vergeblich ſchmachtender Liebhaber.

Zuletzt war er mit ſeiner wandernden Liebe bei Bertha an
ar t, deren Schönheit ihn ganz beſonders reizte. Er malte

rben aus, welche Wonne es ſein müßte,

aſe eſckenunggeſelle und

ich oft in glübenden

ar er ſeine Liebe geſtehen wollte und die erſorgfältig auswendig lernte, aber
war und damit Gelegenheit hatte, dieſes gefühlvolle Geſtänd-
nis zu ſtammeln, verließ ihn ſtets die Kourage, wie ſie ihn in
allen anderen früheren Fällen verlaſſen hatte. Und durch
dieſe Verzögerungen war auch ſie ihm entriſſen worden.

Dies ſollte ihm aber nicht wieder paſſieren. Die Verlobunmit Unbefangen ging jetzt gewiß zurück. Die Oberrichtert

waren eigentlich furchtbar blamiert und mußten W ſein,
wenn dieſe unangenehme T phicte dadurch in Vergeſſenheit
rie. daß er Bertha heiratete. Und wie groß, wie edelmütig
tand er dann ſelbſt da! Man denke nur: Er entdeckt ein
Verſchwörerneſt von Sozialiſten, wahrſcheinlich ſogar Anarchiſten
und dann nimmt er die kompromittierte Braut des Häuptlings
dieſer Bande zur Frau. Wintae war ſolch eine That!

Herr Lichtelmann ſchritt einige Male ſtolg im Zimmer auf
und ab, dann blieb er vor einem kleinen el ſtehen, derüber einem primitiven Eckwaſchtiſch hing un betrachtete ſein

eigenes Geſicht.
Ja, es war unzweifelhaft, ſeine hohe Stirne ſeine Augen
waren nicht von gewöhnlichem Durchſchnittsgepräge, ſondern
zeugten von Erhabenheit, Wiſſen und edlem Charakter, ſein
Mund von Energie, kurz es ſchien r unzweifelhaft, daß ſchon
ſein Aeußeres ihn als bedeutenden Mann bezeichne.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Triftiger Grund. Fremder (zu einem Bauerny):

„Lieber Mann, wie weit iſt es von hier nach Dingskirchen
Bauer: „Wanns durch'n Wald gehts, is a halbe Stund,

und nach der Straß'n is zwog Stund.“
Fremder: „Da werde ich lieber durch den Wald gehen,

weil der Weg kürzer iſt.“
„Bauer: „Möcht's Eana aber net rat'n, durch'n Wald

z'gehn, s'geht von Wrrer Gmoan neamt nia den Weg, durt
is unhoamli und vadächti.“

Fremder „So hält ſich dort Geſindel, wilde Tiere oder
m auf g ſel uht, ab

auer: „A ſel nöt, aber es is am ganWirtshaus nöt.“ Sanzen Weg koa

e 3

u r ee nened J e
Se ord gahee gen e W Wenn en Unterſchied ob gr

eigenoſſen vollſtändig im Stich ge
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um ſo vornhereinklar war, daß die Hauptſchuld an den Vorkommniſſen die

Polizei getragen hat. S
Das Urteil iſt nicht ſo hart ausgefallen, als man auf dereinen Seite befürchtet, S andkcea gewünſcht hatte. fp

iſt jedoch nur dem Eingreifen der beiden Münchener vertete b

ger zu verdanken. Was wäre ous den Angeklagten gewökden,
wenn die Anwälte nicht rückſichtslos alles aufgedeckt und durch
ihre geſchickten Kreuzfragen die Wahrheit ans Tageslicht ge
bracht hätten Der Prozeß wäre in wenigen Tagen erledigt
geweſen. Die Schutzleute hätten ihre Belaſtungsangaben ge
macht, die Angeklagten hätten geleugnet, den erſteren wäre ge
laubt worden und jahrelange Zuchthaus und Gefängnis-
afen wären ſchließlich verhängt werden. So gelang es je

doch, das brutale Vorgehen der Polizeiorgane, die Mißhand
lungen Neugieriger, das parteiiſche Eintreten für die Unter-
nehmer aufzudecken und das Unheil von den Angeklagten ab
zuwenden. Vor allem ging ſo aus der Verhandlung klar her
vor, daß die Streikenden die Schuld an den Unruhen nicht
getragen haben. Das war zwar längſt bekannt aber dem
Gerichtshofe mußte erſt der Wahrheitsbeweis geführt werden.
25 S ſtellte übrigens der Fabrikinſpektor für

waben, Gäußler, ein außerordentli ünſtiges Zeugnisa ſagte 9 Bauſttges Se
er angel einer guten Organiſation ſeidem Maurerſtreik ſchädlich geweſen. M ſei fertet

mitgeteilt worden, die Meiſter hätten die Lohnforderung
(3 Pf.) bewilligt, würde ſie der Jnduſtrieverein nicht abge
halten haben. Dieſer befürchtete, daß dann auch die Arbeiter
anderer Branchen mit Lohnforderungen kämen. Man erſah
aus den Verhandlungen, daß die Arbeiter zu einem Aus
gleich z haben waren, aber die Meiſter lehnten den Aus
gleich ſchroff ab.

Wenn unſere Regierung auch nur einen Funken ſozialpolitiſchen
Verſtändniſſes hätte, dann müßte ſie aus den Verhandlungen
des Augsburger Prozeſſes die Lehre ziehen, daß die Stärkung
der Arbeiterorganiſationen das einzige Mittel iſt, derartige
Exzeſſe zu verhindern.

Eine Kaiſerbeleidigung hat vorgeſtern mit Hilfe des
Reichsgerichts ausnahmsweiſe ein für den Angeklagten gün-
ſtiges Ende gefunden. Der Tapezierer Karl Henke war
ſeiner Zeit von der IV. Strafkammer des Landgerichts I Ber
lin wegen Kaiſerbeleidigung zu zwei Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden. Er hatte in einem Cafés nach Genuß eines
Quantums Bier ſich im Renommieren und Randalieren ge
Den und ſoll dabei in der Erörterung der Frage, ob man
as Staatsoberhaupt zu grüßen habe, einige unpaſſende Be

merkungen gemacht haben. Der ſonſt ganz ruhige Mann, der
auch mit der Bekundung des „Patriotismus“ bei paſſenden
Gelegenheiten nicht zurück zu halten pflegte, hatte
nicht zu wiſſen, wie er zu ſolchen Aeußerungen gekommen, und
ſein Verteidiger hatte Beweis nach dieſer Richtung hin ange
treten, daß der Angeklagte nach dem Genuß auch geringer
Quantitäten Alkohols in einen Zuſtand verſetzt wird, in wel
chem er eine Klarheit über ſeine Handlungen abſolut nicht be
ſitzt. Die Nichterhebung dieſes Beweiſes bildete den Reviſions-
grund und das Reichsgericht hob das erſte Urteil auf. Die
geſtern wiederholte Verhandlung hatte das Ergebnis, daß der
Sachverſtändige begutachtete, daß der Angeklagte in dem Augen
blicke, als er die Majeſtätsbeleidigung ausſtieß, nicht Herr
ſeines Willens ſei. Jnfolgedeſſen erfolgte die Frei-
ſprechung des Angeklagten.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde ein Tiſchler aus Worms,
der in der Werkſtätte ſeines Meiſters beleidigende Ausdrückeüber die Paläſtinareiſe gebrauchte, von der Erraftammer zu

Mainz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Ausland.
Frankreich. Jm Pariſer Komplottprozeß wurde am

Mittwoch weiter über die Komödie in der Rue de Cha-
brol verhandelt. Dem Gerichtshof wurden die Fenſtergitter
und die mit Eiſen beſchlagenen Fenſterläder des Fort Chabrol
vorgelegt. Der Sachverſtändige erkannte an, daß dieſe keine
Befeſtigung bilden. Als der Polizeiinſpektor erklärte, daß
Guerin ihn vor dem Fort Chabrol mit dem Karabiner bedroht
habe, wurden Proteſtrufe im Publikum auf der Tribüne laut.
Als hierauf Präſident Falliers die Tribüne räumen ließ, rief
der Angeklagte Barillier: Es iſt ſchmachvoll. Der Gerichtshof
beſtrafte ihn alsbald wegen Beleidigung mit einem Monat
Gefängnis.

Schweden. Die Schraube ohne Ende. Die Re-
gierung verlangt einen Kredit von 22 Millionen Kronen zur
Beſchaffung neuen Feldartilleriematerials nach deutſchem Muſter
ſowie für neue Handwaffen, für Munition und die Erweiterung
der Pulverfabriken.

Barteinachrichten.
Genoſſe Adolf Geck, ſo ſchreibt der Volksfreund in

Kaclsruhe, „hat dem Vertrauensmanne des 10. badiſchen Wahl
kreiſes, dein Landesvorſtand der badiſchen und dem Partei
vorſtand der deutſchen Sozialdemokratie mitgeteilt, daß er, veranlaßt durch die Harteiverſammlung vom vorletzten Sonntag
und die auf derſelben geübte Kritik an ſeiner ggitatoriſchen
Thätigkeit glaubt, nicht mehr das Vertrauen der Parteigenoſſenzu beſtben und aus dieſem Grunde Ene Mandate der Partei
zur Verfügung ſtellen zu müſſen. Es iſt gar kein Zweifel.
daß Genoſſe Adolf Geck, an deſſen parlamentarxiſcher Thätig-
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emrer rer e r ee e
keinem Wort Kritik geübt wurde hier völlig falſche

Es iſt im Gegenteil ni Wunſchen Agekroſte Wert e g er dern t

leibe.
Es iſt ſelbſtverſtändli
aktoren dem Genoſſen

daß die in Fre e kommenden
e

aß ſein Verbleiben a
eck keinen Zwe arüber laſſen,
dem übernommenen Poſten der

Wunſch aller Parteigenoſſen iſt, und damit wird der Zwiſchen
fall erledigt ſein.

Totenliſte der Partei. Das Opfer eines ſchrecklichenUnglücksfalles wurde in Magdeburg der Parteigenoſte Panitz.

Er geriet in der Maſchinenfabrik Buckau mit dem Kopf
unter das Meſſer der Stoßmaſchine und wurde ſofort getötet.
Panitz hat ſeine Pflichten gegen die Partei ſtets in vollſtem
rh erfüllt. Die Genoſſen werden ihm ein gutes Andenken

ewahren.
Die igleſeſecpen Aerzte Belgiens haben or

ganiſiert. Als Aufgabe haben ſie ſich geſtellt: Pflege der öffent-
lichen Geſundheit, Schul und Gewerbehygieine, Studien und
Veröffentlichungen auf den vorerwähnten Gebieten ferner iſt
Gennngekegn Aufklärungsarbeit unter dem Proletariat über
Geſundheitspflege zu leiſten, ſowie die Gründung eines
Sanatoriums.

Gewerßſchaftliches.
Jn der Uhrgehäuſefabrik von Bruno Bär zu Zwickau

iſt ein Streik ausgebrochen.
Die Ausſperrung der Formſtecher in Hildesheim dauert

unverändert fort die Zahl der Ausgeſperrten eträg noch 215,
wovon über 100 Verheiratete mit 160 Kindern. Achtzig der
Ausgeſperrten ſind jetzt bereits 7 Wochen im Ausſtande, die
übrigen 4 Wochen. Die Lage iſt für die Ausſtändigen eine ſehr
günſtige, jedoch thut eine beſſere Unterſtützung derſelben höchſt
not. Alle Sendungen ſind zu richten an L. Kaſte, Moritzberg
bei Hildesheim, Sandſtr. 1.

Kuskland.
Holland. Jn Amſterdam ſind 600 Dockarbeiter in den

Ausſtand getreten. Die Bewegung nimmt einen großen Um
32 an. Der Grund liegt in Lohnſtreitigkeiten. Die Ver-
den gen mit den Reedern werden vorausſichtlich reſultatlos

erlaufen.Frankreich. Ein großer Dockarbeiter-Ausſtand iſt
in Havre ausgebrochen. Nach dem Wolffſchen Bureau befinden
ſich Tauſende von Arbeitern wegen verweigerter Lohnerhöhung
im Ausſtande.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 1. Dezember 1899.

Freigeſprochen wurde heute vom hieſigen Schöffengericht
Genoſſe eißmann von der Anklage, den Oberſteiger
Blech in Meuſelwitz beleidigt zu haben. Es re ſich um
die Wiedergabe einer Rede des Bergmanns Pietſch bei Gelegen
heit des zu Oſtern hier ſtattgefundenen Bergmanns-Kongreſſes.
Die Anklage war im öffentlichen Jntereſſe erhoben worden, wie
wir bereits in der Mittwochsnummer ausführlich darlegten.
Jn der heutigen Verhandlung beantragte der Staatsanwalt
nur G Wochen Gefängnis.

g. Jn ſämtlichen ſechs Schwurgerichtsperioden in dieſem
Jahre wurden an 53 Sitzungstagen 40 Strafſachen gegen
66 Angeklagte, 51 männliche und 16 weibliche, verhandelt. Undzwar 9 Fälle Sittlichkeitsverbrechen mit 12 Angeklagten;

9 Fälle Meineids mit 16 Angeklagten; 5 Fälle Kindesmord mit
5 Angeklagten vorſätzliche Körperverletzung mit tödlichem Er
folge, 5 Fälle mit 5 Angeklagten 2 Fälle verſuchter Totſchlagmit 2 Angeklagten; 1 Fall Braudſtiſeun mit 1 Angeklagten

3 Fälle Urkundenfälſchung mit 3 Angeklagten; 1 Fall Land-friedensbruch mit 11 Angeklagten und 5 Fälle Amtsverbrechen
und Amtsvergehen in Verbindung mit Urkundenfälſchung und
unrichtiger Führung der Bücher mit 11 Angeklagten. An
Strafen wurden insgeſamt verhängt: 41 Jahre 1 Monat
Zuchthaus, 47 Jahre 4 Monate Gefängnis, 1 Woche Haft
und 60 Mark Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängnis, ſowie
62 Jahre Ehrverluſt. Freigeſprochen wurden 22 Perſonen.

Die Wahlen der Vertreter zur Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes finden für die Amtsbezirke Domnitz und Rotenburg
am Freitag, den 8. Dezember, nachmittags 4/2 Uhr im
Altnerſchen Gaſthof zu Domnitz ſtatt. Die Arbeitgeber wählen
eine halbe Stunde früher. Die Kaſſenmitglieder haben zwei
Vertreter zu wählen, die Arbeitgeber einen. Für den Amts
bezirk Trotha findet die Wahl am Montag, den 4. Dez.,
abends /28 im Gaſthof zur Preußiſchen Krone ſtatt. Hier
haben die Kaſſenmitglieder nur einen Vertreter zu wählen.

Das 6. Polizei-Revier ſoll in die Nähe der Pfänner-
höhe errichtet werden. Die Polizeiverwaltung ſucht durch Jn-
ſerat im Magiſtratsorgan die entſprechenden Räume.

Beim Herabſpringen von einem elektriſchen Wagen
auf dem Marktplatze fiel einem Arbeiter am Mittwoch abend
der ganze Wochenlohn von 22 M., beſtehend aus einem Zwan-
zigmarkſtück und dem übrigen Kleingeld, aus der Taſche. Das
Kleingeld fand man wieder, nicht aber das Goldſtück. Ob der
Arbeiter dieſes Goldſtück ſchon vorher verloren oder ob einer
der zahlreichen Mitſuchenden den Fund unterſchlug, iſt nicht
ermittelt worden.

Eine Formerverſammlung findet morgen, Sonnabend,bei Hinze im Letzten Dreier ſtatt. Jn derelben wird u. a.
auch die Wahl der Gewerkſchaftskartell Delegierten vorge
nommen.

ſehr niedergeſchlagen. Bekleidet war er mit einem
Stoffanzug und trug hellgraue Sportmütze.

Weihnachtsſendungen. Das Reichspoſtamt richtet auch
in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den

eihnachts-Verſendungen bald zu beginnen,
damit die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem

ſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in
er Beförderung leidet. Die Pakete ſind dauerhaft zu ver

packen. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſtene. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Pakete muß
deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Paket geſetzt
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen
Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden
muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in
Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c. ab ſetzen
darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werdenAm zweckmäßigſten ſind gedruckte Auſfſchriſten auf weißem

Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt Paketadreſſen
als Paketaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des
Beſtimmungsortes muß ſtets recht groß und kräftig gedrucktoder geſchrieben ſein. Die Paketaufſcheitt muß ſämtliche An

gaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den
Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Woh-
nung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w.,damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Paket
auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann,
auf Paketen nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks
(C., W., SO. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des
Betriebs trägt es weſentlich bei, wenn die Pakete frankiert
aufgeliefert werden die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer
Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden.

Ueber die Reinigung der Bürgerſteige und Rinn-
teine macht der Magiſtrat bekannt: Bei eintretendem

Froſte hat der zur Straßenreinigung Verpflichtete neben der
regelmäßigen Straßenreinigung dafür zu ſorgen, daß von Tages-
anbruch an die in ſeinem Reinigungsbezirk liegenden Rinnſteine
von Eis und Schnee fortwährend frei ſind. Das aufgehackte
Eis und der zuſammengebrachte Schnee darf nicht auf die Fahr
ſtraße und den Bürgerſteig oder in die Goſſen und öffentlichen
Kanäle geworfen, oder auf benachbartes Straßenterrain ge-ſchoben werden, iſt vielmehr, wenn die gänzliche Beſeitigung
nicht ſogleich erfolgen kann, in einzelnen Haufen längs des
Goſſenbordes mit Freihaltung der Paſſage, ſowie der Hydranten
des Waſſerwerkes aufzulagern und noch an demſelben Tage
fortzuſchaffen. Nach Schneefall haben die zur Straßen-
reinigung Verpflichteten den e Schnee ſofort von den
Bürgerſteigen und den zur Ueberſchreitung des Fahrdammes
an Kreuzungspunkten hergeſtellten Uebergängen ohne Ver-wendung, von Salz zu beſeitigen. Dagegen ſind dieſelben zu

einer Beſeitigung des Schnees vom Fahrdamm nur dann ver-
lichtet, wenn entweder gierg eine beſondere Aufforderung der
olizei- Verwaltung durch mündliche Beſtellung der Exekutiv-

Polizeibeamten oder durch öffentliche Bekanntmachung ergeht,
oder wenn Thauwetter eintritt. Bei Winterglätte haben die-
ſelben, ſobald es tagt, und ſo oft im Laufe des Tages, als es
e r des Ausgleitens der Fußgänger erforderlich iſt,
en Bürgerſteig und die Straßenübergänge längs

ihres Grundſtücks mit Sand, Aſche, Sägeſpänen
oder anderem dem Zweck entſprechenden Material
beſtreuen zu laſſen. Sind irotzdem auf Bürgerſteigen
Schlitterbahnen, ſog. Glandern entſtanden, ſo ſind dieſelben ſo
fort von dem Reinigungsverpflichteten zu zerſtören. Gleichzeitig
ergeht an das Publikum, insbeſondere aber an Eltern, Lehrer
und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des
Glanderns hinzuweiſen und ſie möglichſt davon abzuhalten.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Am Sonn-
abend gelangt ein neuer Schwank von Gettke und Alerx. Engel
„Jm Fegefeuer“, mit dem Untertitel Der Brautſtand“ zur
erſten Aufführung. Hierauf wird das Ballett „Meißner Por-
a wiederholt. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement
59. blau). Für dent nachmittag 3 Uhr iſt eine Wieder
holung des Luſtſpiels „Als ich wiederkam“ angeſetzt, während
Abends 7 Uhr „Die ſieben Schwaben Operette in 3 Akten
von Millöcker erſtmalig in Szene geht. Als erſte Gaſtrolle
a Mdme. Gemma Bellinciont am Dienstag die „Carmen“
ingen.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Am
Sonnabend, den 2. ſpielt Frl. Elſe Lehmann vomDeutſchen Theater in Berlin als letztes Gaſtſpiel nochmals die

Lene Schmalenbach in Wildenbruchs mit welcher
Leiſtung die deſpepa7 Künſtlerin am Donnerstag im Thalia-
Theater einen ſo großartigen künſtleriſchen Erfolg errungen hat.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Jm Wal-
hallatheater n heute ein gänzlich neuer, ebenſo reichhal-
tiger, als wirkungsvoller Spielplan. Beſonders aufmerkſam
ſei auf die originelle JonglierSzene „Jn einem Pariſer Re-
taurant“, ausgeführt von der Raembles-Company, und auf
ie große RadfahrerTruppe Klein, ſowie auf Jules Green-

baums „amerikaniſchen Bioſkop“ gemacht.
Jm Burg-Theater in Giebichenſtein beginnt mit dem

heutigen Tage der neue Spielplan der mit Künſtlern, wie die
BolliniTruppe, die Ella'h Kompagnie u. ſ. w. ſicher wieder
einen großen Beifall finden wird. Die hier mit Recht ſo be-
liebten Duettiſten Norden ſind nochmals für das Burgtheater
verpflichtet und bringen eine neue großartige Ausſtattungs-
Nummer, als Venus und Tannhäuſer, zu welcher dieſelben
ihre eigene BühnenDekoration benützen und mit welcher die-
ſelben in allen Großſtädten durchſchlagenden Erfolg erzielten.
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k. Merſeburg. Der Arbeiter-Turnverein Jahn hält
nächſten Sonntag in der Funkenburg ein Vergnügen ab mit
dend. Iwter ralen und Ball. Da der Verein auf dem Boden
der modernen Arbeiterbewegung ſteht, werden die Genoſſen
erſucht, in ihren Freundeskreiſen recht lebhaft für den Beſuch
zu agitieren, damit uns immer mehr Anhänger erworben
werden. Nächſten Montag findet eine Partei- Verſammlung
ſtatt, zu der Genoſſe Swienty über den Transvaalkrieg
referieren wird. Die Genoſſen werden erſucht, recht zahlreich

Vermißt wird der e Walther Klemm, Große
Steinſtraße 12 wohnhaft. Der Knabe war in der letzten Zeit

zu erſcheinen und ihre Frauen mitzubringen.

Verantwortlicher Redalteuxr: A. Weißmann in Halle.
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Bearbeitet unter offizieller Mitwirkung des Einwohner-Meldeamtes und mit voller
Berückſichtigung des Oktober Umzuges

e neS Bekanmaching.
S Da ſich unſere Läger in allen Artikeln bedeutend vergrößert S
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haben, unſere Verkaufsräume zu klein geworden.

zu erleichtern, haben wir unſere

S Weihnachtsausstellung
S uns ſchräg vis-à-vis in den Lokalitäten des Herrn Tiſchlermeiſters
S Karl Pörſchmann ausgeſtellt.

Wir bitten um gefällige Beſichtigung derſelben und halten
S uns bei Bedarf beſtens empfohlen.
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unſerer werten Kundſchaft den Weihnachtseinkauf

Veſhome Eröſſnun ung.

Einem geehrten Publikum von Halle und Um
gegend teilen wir ergebenſt mit, daß wir Sonnabend
den 2. Dezember er. Steinweg 52 ein

ünterſtützung unſeres Unternehmens.
Hochachtend

SchuhwarenDetail Geſchäft

Wrißenfelſer Fahbrikateerrichten. Durch diretten Bezug iß aus leiſtungsfähigen Schuhfabriken ſind

wir in der Lage, gute Ware preiswert zu verkaufen und bitten um geneigte

Geschwister Hiepe.
J-„vJVWvr
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Die grösste Auswahl in

Puppen u. Spielwaren
findet man bei

C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90.
Die Weihuachts-Ausstellung ist eröſtnet

und wird jedermann auch ohne zu kaufen
gern gezeigt.

nebſt dem r Verzeichnis

zum Preiſe von
3 Mark pro Exemplar

vorrätig in der Haupt Expedition IGeneral Lingeiger Gr.

Milch Ah 1900 S
Jnhaber:Meyer. a

nahe der Alten Promenade.
Winter Paletots
in Eskimo, Krimmer und
Cowercoat, neueſte Farben

und Facons,

9—36 Kl.
Herren Anzüge

in Jackett- und Rock
Facon, feinſte Ausführung

vollendet im Sitz,

10 39
Loden Joppen

warm gefüttert, vorzügl.
im Sitz,

415 M.
Herren Hosen

in Buckskin, Velour und
Kammgarn, tadellos ſitzd.,

Die Eleganz meiner Faeons, ſowie die Vorzüg- Knabenpaletots
lichkeit meiner Verarbeitung und Billigkeit der GPreiſe iſt Mantel Anzüge,I unübvberiroffen. Joppen und Hosen

in enorm großer Auswahl.

DOtto T T
Giebichenſtein.

c diierwaren Handlun4 h h 5.Gratulations-Karten.
Affortiertes Zigarren Lager.

erhalten bei Anſchaffung eines

sweoocoe

Adolf Brauer
Zreiteſtraße 16--17 Breiteſtraße 16--17

Möbel und Polfterwaren Fabrik.
Zu Weihnachts- Einkäufen empfehle mein bedeutendes Lager ein

zelner Möbel, ſowie ganzer Wohnungs- Einrichtungen.
Mehrjährige Garantie. Koulante

Bei Bar- Einkäufen trotz der billigen Preiſe 8 Proz.

Arbeiter

Winter-Ueberziehers
oder

Pelerinen Mantels,
überhaupt bei Kauf aller

Waren und Möbel
die leichteſten

Zahlungsbedingungen

ob, Blumonroichs

Waren u. Möbel Kredit Haus

Weissenfeils a. S.
Gr. Burgſtr. 12, ſaden 1. n. 2 Et.
Eingang durch die Hausflur.

Ziegen, Haſen-
u. Kaninchenfelle
kauft fortwährend

Joh. Rernhardt, Kellnerſtr. 4.

h

Zeitz. S
Warum ärgert sich die

Konkurrenz WWeil ich meine reellen Waren den heutigen Verhältniſſen an gemeſſen

am billigſten z dadurch v wohl meinen größten ErfolUmſatz erzielt habe! Erſparung der teuren Ladenmiete, durch ufall
vorteilhafte n äufe und z un Abſchlüſſe bin ich in der Lage,
viele moderne Zimmeruhren, Regulateure, goldene, silberne

und metall. Taschenuhren, silberne u. goldene Damenuhren
thatſächlich mit 50 Pfennige Reinverdienſt zu verkaufen und wollen Sie
meine Weihnachtspreististe W bea chtenMo derne immeruhren, Regulateure mit Schlag
werk, 3 Jahre ſchriftliche Garantie 20, 18, 15, 13 12 und 8 u

i erne Taſchenuhren mit doppeltem Goldrand, 10 a
ff. 6ſtein. Werke, 3 Jahre ſchriftliche Garantie, 18, gibſt. 12 nd Muſter h

hübſche moderne Muſter, hoKassiv goldene damenniren, hewte
ſchriftliche Garantie, 60, 50, 45, L40, 36, 32, 30, 28, 24, 20, 18 undVorſtehende Ausnahmepreiſe haben nur rig zu dem 24. Dezember Gültig-

keit, ehe bin gern bereit, die von mir gekauften Waren nach dem Feſte
umzutauſ en

Spezial-Reparaturwerkstatt fir Abren u. Mufit-
eue Feder 1 M., Zylinderuhr reinigen 1 M., Glas 20 Pf., Uhrring10 Pf. Shhſel s pf

Ewald Manske, Uhbrmacher,
Wasservorstadt 29, I. Kein Laden.)

Total Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäftslokals Leipzigerſtr. 81
werden ſämtliche Waren; als: Herren u. Knabenhüte u. Mützen,Filzſchuhe, ſowie großes Je warenlager/ Muffen, Boas

D zu jedem annehmbaren reiſe ausverkauft. W

Krause Kirſchueruft, Leipzigerſtr. 81.

elegenheitskauf.-

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S

Wegen ſie Fuſen
verkaufe ich

Jacketts u. Kragen II. NIKk an
zu außergewöhnlich billigen

Sreiſen. Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Kanſan I. Ranges
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Provinzielles.
Merſeburg. Am Sonnabend, den 25. ds., tagte im Lokalbei Ebeling eine t beſuchte Maurer und in deren

lung, in welcher Bericht erſtattet wurde über die Verhandlun-
en des mit den Meiſtern wegen der ge-orderten Lohnerhöhung. Kurz getoft iſt die Sachlage die, daß
die Meiſter den geforderten Mindeſtlohn von 35 Pfg. pro

ablehnten, ſich aber bereit erklärten, bei einem guten
aujahre eine dur nie von 3 Pfg proStunde zu zahlen. Jn, Anbetracht deſſen, daß man ſich mit

dieſem Zugeſtändnis nicht einverſtanden zu erklären vermochte
und der Geſellenausſchuß erklärte, mit den Meiſtern fernerhin
nicht unterhandeln zu wollen, beſchloß die Verſammlung, unter
Feſthaltung ihrer orderungen, etwaige weitere Verhandlungen
mit den Meiſtern durch die Lohnkommiſſion zu führen, die be
kanntlich ſeiner Zeit von den

offentlich beſinnen ſich die Meiſter bald und bewilligen den
Seſellen dieſe beſcheidene Forderung, da doch in den umliegen-
den Dörfern faſt überall mehr Lohn gezahlt wird, als in unſe-

rer adBöllberg. Jn der Verſammlung, welche Sonntag, den26. d. M., in der Saale-Terraſſe ſtattfänd, wurde nicht Genoſſe

Rudolph, ſondern Gen. Bernhard Fuchs aus Wörmlitz in
die Zeitungskommiſſion gewählt.

Zeitz. Arbeiterriſiko. Auf einem Neubau im Hauſe
r 5 ſtürzte am Donnerstag vormittag ein Maurer
vom einen Stock hohen Gerüſte herunter und brach das Genick.
Kadexernnglücte war ſofort tot. Er iſt verheiratet und hat

Naumburg. Kaiſerbeleidigung. Am Mittwoch wurde
vor der Strafkammer der Privatmann Karl Raue von hier
wegen Kaiſerbeleidigung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Beantragt war 1 Jahr.

Bitterfeld. Unſinnige Wette. Beim Genuſſe eines
Stückes fetten Schweinefleiſches erſtickte anfangs dieſer Woche
in der Kaſerne einer der benachbarten Kohlengruben ein da

in Arbeit ſtehender Mann. Die in der Kaſerne logieren-
en Arbeiter wollten Abendbrot bereiten und hatten ſich hierzu

fettes Schweinefleiſch geholt, hierbei auf die Jdee kommend,
eine Wette zu machen wer von den Betreffenden ein größeres
Quantum fraglichen Fleiſches verzehren könne; der Verſtorbene
ſchnitt ſich, gewiſſermaßen hervorthuend, nun von ſeinem Teil
ein Stück ab und verzehrte dies in rohem Zuſtande, wobei ihm
das Fleiſch wohl in der Luftröhre ſtecken geblieben iſt, denn
alsbald nach dem Genuſſe fiel der Mann um und gab ſeinen
Geiſt auf.L. Schkenditz. Der e l n geht um. Nachdem
der Neubau der hieſigen Kirche zu Ende geht, hat ſich hier ein
enden tee gebildet, um die innere Ausſchmückung der
Kirche in die Hand zu nehmen. Das dazu erforderliche Geld
ch durch Hausſammlungen aufgebracht werden. Das iſt ein
ſehr edles und lobenswertes Beginnen, meinen die beſitzenden
Kreiſe. Wenn aber ein armer halbverhungerter Handwerks-
burſche von Haus zu Haus geht und ſich ein Stück Brot oder
ein paar Pfennige bettelt, um nicht ganz zu verhungern oder
des Nachts im Strohdiemen ſchlafen zu müſſen, ſo iſt das ein
ſtrafwürdiges Verbrechen und der Kerl muß eingeſperrt
werden das iſt die Meinung derſelben beſitzenden Kreiſe.Wir ſind natürlich anderer Anſicht. Gleiches Recht für alle.
Entweder das Betteln iſt verboten, ſo darf auch die Haus-
rer des Frauenkomitees nicht erlaubt ſein. Oder das
Betteln iſt erlaubt, ſo darf man auch dem Handwerksburſchen
das nicht verbieten. Aber wir wiſſen ja, daß der Ausſpruch
des Miniſters Schönſtedt immer noch Geltung hat: „Wenn
zwei dasſelbe thun, ſo iſt es nicht dasſelbe.“ Die Fabrikate
der Margarinefabrik von Richard Held wurden in
München mit der goldenen Medaille prämiiert. Die
Dinklerſche Lederfabrik geht mit dem 1. Dezember in die
Hände einer Aktiengeſellſchaft über. Wir wollen wünſchen,
daß mit dieſer Aenderung auch eine Aenderung der Lohnver-
re eintritt, welche in dieſer Fabrik nicht die beſten ſein
ſollen.

Nordhauſen. Ein Opfer des Duellblödſinns iſt der
Sohn des hieſigen Privatiers Riemann geworden. Er iſt in
Berlin in einem Säbelduell ermordet worden.

o Zörbig. Konſum-Verein. Der ſeit einem Jahre
hier beſtehende Allgemeine Konſum Verein hat ſeinen Mit-
gliedern 8 Proz. Rabatt gezahlt. Die Zahl der Mitglieder hat
recht erfreulich zugenommen.

Zörbig. Als Vertrauens mann der Partei wählten die
Genoſſen auch diesmal wieder den Maurer Karl Müller.
Gleichzeitig wurde eine Preß-Kommiſſion, beſtehend aus

eiſtern abgelehnt worden war.

Jahr
den Genoſſen König und Karbaum, eingeſetzt. Zum Be-
richterſtatter für das Volksblatt wurde Genoſſe Schmidt,

Barbier, beſtimmt. 5T. Roitzſch. Jn den letzten Tagen frug in der hieſigen
Buchdruckerei ein durchreiſender, arbeitsloſer Schriftſetzer um
Arbeit an. Auf die Frage, ob er Verbandsmitglied ſei, ant-
wortete er Nein, worauf er Beſchäftigung erhielt. Aber noch
kein halber Tag war vergangen, da war auch der genannte
Schriftſetzer wieder arbeitslos. Ein in der betreffenden Drucke-
rei arbeitender Gehilfe horchte den Neuangefangenen aus, ob
er Verbandsmitglied ſei, und als dieſer in dem guten Glauben,
einen ehrlichen Kollegen vor ſich zu haben, dies bejahte, lief der
Ausfrager ſchnell zum Geſchäftsführer und machte dieſem die
Mitteilung, daß der neue Setzer dem Verbande angehöre. Der
Geſchäftsführer Schulze, der, als er ſelbſt Gehilfe war, nichtgen verdienen konnte und, wenn wir nicht irren, ſelbſt Ver
andsmitglied war, ließ den Miſſethäter in das Kontor kom-

men und teilte ihn mit, daß er auf der Stelle entlaſſen
ſei, alſo für ihm keine Beſchäftigung mehr da ſei. Froh kann
Herr Schulze ſein, daß der Reichstag die Zuchthausvorlage ab
gelehnt hat. Die Geſchäftsleitung der Druckerei be-
geht große Verſtöße gegen die Geſetze, ohne beſtraft

u werden. So meldeten wir am 17. Auguſt, daß in der
ruckerei die Bundesratsbeſtimmungen mit Füßen getreten

würden auf unſere Beſchwerde bei dem Gewerbeinſpektor
wurde Abhilfe geſchafft aber bis heute iſt eine Be-
ſtrafung der Geſchäftsleitung nochnicht eingetreten.
Eine neue Geſetzesübertretung der genannten Druckerei wollen
wir noch der Oeffentlichkeit unterbreiten: Seit Oſtern 1898
haben 5 Lehrlinge in dieſer Druckerei ausgelernt und während
ihrer Lehrzeit Koſtgeld im Sinne des Geſetzes Lohn er-
halten. Die Geſchäftsleitung hat es aber, wie man uns mit-
teilt, unterlaſſen, den Lehrlingen ſeit ihrem 16. Lebensjahre Jn-
validenmarken zu kleben, hat alſo jedem Lehrling ca. 2 Jahre,
das iſt bei 5 Lehrlingen 10 Jahre, nicht geklebt. Die Geſchä-
digten werden Klage erheben, um zu ihrem Rechte zu ge-
langen.

Roitzſch. Unſolidariſch. Vor 2 oder 3 Monaten tadel-
ten wir, daß die hier gegründete Mitgliedſchaft des Buchdrucker-
verbandes ihre Verſammlung in einem arbeiterfeindlichen Lokal
abhielt und heute müſſen wir zu unſerem Bedauern mitteilen,
daß auch der hieſige Maſchiniſten- und Heizerverein in dieſe
Fußtapfen getreten iſt. Er will ſeine Vergnügen, wie der Ver-
rauensmann dieſer Organiſation erklärte, im Lokal zur Stadt

Potsdam abhalten, deſſen Wirt der größte Feind der Arbeiter
beſtrebungen iſt. Letzterer ſtellte z. B. in einer Verſammlung
des Turnvereins Jahn, welcher ebenfalls in dieſem Lokal ſeinen
Sitz hat, den Antrag, daß der Schriftſetzer Schaaf aus dieſem
Verein ausgeſchloſſen werde, weil er Sozialdemokrat ſei.
Wir wünſchen und hoffen, daß der Vertrauensmann des Ma-
ſchiniſten- und Heizervereins einſieht, daß er ſich auf falſcher
Fährte befindet und Hand in Hand arbeitet mit dem Maurer-
und Fabrikarbeiterverband, um den Ausbeutungsgelüſten der
Unternehmer einen Damm entgegenzuſetzen.

g. Eisleben. Werden Haugelder reduziert oder
nicht? Das „Bergbötchen“ behauptete bekanntlich vor kurzem,
eine Reduzierung der Haugelder fände und habe niemals
ſtattgefunden. Dieſes iſt eine Unwahrheit, welche ein ſich
theoretiſcher Bergmann nennender Lehrer zirka 17000 prak-
tiſchen Bergleuten ſagte. Zum Beweiſe dieſer Behauptung
diene wie uns aufs beſtimmteſte verſichert wurde daß auf
Hohenthalſchacht am 26. d. Mts. Reduzierung der Hau-
gelder bei Kameradſchaft 61--65 um 2 bis ſteigend 5 Mk. ſtatt
gefunden hat. Der dortige Fahrſteiger, Herr Bockenſtein,
n Antwort geben, ob dies der Wahrheit entſpricht oder
nicht.

Gräfenthal. Fabrikbrand. Jm benachbarten Meer-
nach iſt die Porzellanfabrik in Flammen aufgegangen.

Blankenburg a. H. Fehlbetrag in der Kirchenkaſſe.
Bei einer plötzlichen und unerwarteten Prüfung der Kirchen
kaſſe in Heimburg wurde ein Fehlbetrag von, wie bis
jetzt angenommen wird, etwa 3000 M. feſtgeſtellt. Der Land-
wirt Karl Kleye, der ſich erhängt hat, war Reviſor der Kaſſe
und hatte ſich dies Vorkommnis, für das er gar nicht verant-
wortlich war, ſo zu Herzen genommen, daß er ſich das Leben
nahm. Jhn ſoll der Vorwurf treffen zu gutmütig und ver-
trauensſelig geweſen zu ſein. Der Beamte, der die Kaſſe ver
waltete, ſoll einem Gerüchte zufolge tiefſinnig geworden ſein.
Vorläufig iſt er von ſeinem Amte dispenſiert.

Magdeburg. Der Genoſſe Panitz, der in der Maſchinen
fabrik Buckau arbeitete, geriet mit dem Kopfe unter das Meſ-
ſer der Stoßmaſchine und erlitt hierbei ſolch ſchwere Ver-
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iſt ſeit einigen Tagen im Kaufhaus II. an ausgeſtellt. Es iſt eine automatiſche Dame, welche den bereits begonnenen

Grossen Weihnachts- Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen anzeigt.

Wir weiſen darauf hin, daß das Kaufhaus Ia zu den bedeutendsten der Stadt Halle gehört und
ſowohl in allen Abteilungen ihrer Täger von

Kerren- und Anaben-Garderobe, Jamen- und Mädchen Konfektion,

Leinen und Zaumwoll-Waren, Teppiche, Gardinen, Kurzwaren etc. etc.
äußerſt reichhaltig ſortiert iſt.

Jn Schuh-Waren, ſowohl Leder- als auch warmen Winter-Schuhen, macht die Jirma ganz be-

deutende Umsätze und kaufte im vorigen Jahre von nur einer Fabrik 2290 Dtzd.-Baar.
Zur Weihnachtsſaiſon beſuchten ſchon 4200 Käufer in einigen Tagen die Läger, ein Zeichen, daß das Kaufhaus M. VIKan

ſich bemüht, ihre werten Kunden aufs Beſte und Rilligſte zu bedienen und iſt daher jedem Käufer das Geſchäftshaus H. Elkan

)amenputz, Kleider-Htoffen,

zur jetzigen Weihnachtsſaiſon beſtens zu empfehlen.

führte Fig

letzungen, daß der Tod ſofort eintrat. Wir betrauern in dem
Verſtorbenen einen braven Genoſſen, der hauptſächlich Anfang
der 90 er Jahre in rühriger Weiſe für die Jntereſſen der Par-
tei thätig war und erſt in den letzten Jahren wegen ſeines
ungünſtigen Geſundheitszuſtandes ſich zurückziehen mußte.

Magdeburg. Ein Unglücksfall mit tödlichem Aus-
gange ereignete ſich am Dienstag vormittag auf dem Gruſon-
werk. Der 36 Jahre alte Zimmermann Saalbach, welcher am
Neubau des Verladegebäudes beſchäftigt war, ſtürzte beim An
bringen der Dachſparren ca. 16 Meter herab, fiel mit der Bruſt
auf einen eiſernen Träger, ſo daß nach einigen Minuten der
re eintrat. Frau und 4 Kinder haben den Ernährer ver-
oren.

Kleine Brovinzial- Nachrichten.
Jn der Feilenfabrik in Dingelſtädt ſtürzte der Zimmer

mann Große von einer Treppe herab auf den gepflaſterten Fuß-
boden und erlitt einen Schädelbruch. Einige Stunden darauf
war der Aermſte, der ſechs Kinder hinterläßt, eine Leiche.
Jn der Nähe von Hainichen wurde der Fabrikſchloſſer Gränig
aus Zſchepplin bei Eilenburg tot aufgefunden. Gränig
wohnte am 24. Oktober der Beerdigung ſeiner Frau in Zſchepplin
bei und wurde ſeitdem vermißt. Ein brennender, mit Holz-
kohlen beladener Güterwagen wurde auf dem Bahnhof Brehna
ausrangiert.

Thalia- Theater.
Die Haubenlerche von G. v. Wildenbruch.

Ueber das Stück ſelbſt iſt im Volksblatt bereits im Frühjahr
das Erforderliche seſopt worden. Heute intereſſiert uns nur
der Gaſt, Fräulein Elſe Lehmann vom Deutſchen Theater
in Berlin, die in der Titelrolle auftrat. Fräulein Lehmann iſt
in der Wahl des Stückes für ihr Gaſtſpiel nicht glücklich ge
weſen. Wir wollen gant abſehen von der Tendenz des
t Schauſpiels; dieſe hätte uns nicht geniert,
wenn das Stück dem Gaſte nur Gelegenheit gegeben hätte, die
Stärke und Kraft ſeines Talents zu zeigen. Das iſt bei der
Haubenlerche aber leider nicht der Fall. Fräulein Lehmanns
Kunſt wurzelt in der Natürlichkeit; ſie muß eine durchaus
lebenswahre Figur zu verkörpern haben, ſoll ihre geniale Kunſt
zur Entfalung kommen. Sobald der Geſtalt von ihrem
Schöpfer Gewalt angethan, ſobald der Charakter nach einem
Schema konſtruiert worden iſt, kurz, ſobald Fräulein Lehmann
eine Geſtalt verkörpern muß, die kein Dichter, ſondern
ein Tendenzſchriftſteller geſchaffen hat, dann muß natur-gemäß ihre Schaffenskraft verſagen, oder heſſer ſie
kann überhaupt nicht in die Erſcheinung treten. So
war es auch geſtern. Jn den Momenten, wo
das Wildenbruchſche Arbeitermädchen eben ein Arbeitermädchen
iſt, da zeigte ſich die große Kunſt des Gaſtes, da, wo Wilden-
bruch eine Theaterpuppe vor uns hinſtellt, da konnte auch Frl.
Lehmann keinen wirklichen Menſchen daraus machen. Der
erſteren Momente giebt es in der Haubenlerche nur wenige und
deshalb konnte man r auch nicht die ganze Elſe Lehmann
kennen lernen. Die Bühne, die Fräulein Lehmann zu einem
Gaſtſpiel in einer der Rollen, die die volle Entfaltung ihres
Talents geſtatten (die Hanne in „Fuhrmann Henſchel“
iſt eine davon), bewegen könnte, würde ſich ein großes Verdienſt
erwerben. Qb das geſtrige Gaſtſpiel dazu einer der hieſigen
Direktionen Anlaß geben wird, iſt freilich zweifelhaft. Das
halleſche Bürgertum hat geſtern nämlich wieder einmal ſeinerJgnoranz gegenüber Kunſtfragen ein glänzendes Zeugnis aus
geſtellt. Das Theater war kaum zur Hälfte beſetzt, ein Beweis,
daß das hieſige Bürgertum von wahrer Kunſt und ihren Ver
tretern kaum eine Ahnung hat.

Die Aufführung war recht gut. Unſere heimiſchen Künſtler
karrikierten faſt ausnahmslos, am meiſten Herr Hanſen, der
den Lumpenfaktor Schmalenbach gab. Dieſer Lumpenfaktor
ſoll einen ſozialdemokratiſchen Arbeiter darſtellen. Er hat
natürlich eine rote Naſe, einen ſtruppigen Bart, Manieren wie
ein Barbar und ſchwatzt allerhand blödſinniges Zeug. Herr
Hanſen glaubte die Sache noch ein bißchen deutlicher machen zu
ſollen er hielt während des ganzen erſten Aktes eine Volks-
blattnummer in der Hand und kehrte den Titel oſtentativ
nach dem Publikum. Dieſes freute ſich natürlich ganz königlich.

Die Freude ſei ihm gegönnt; ſo lange es ſich nicht Mühe
giebt, die wirklichen ſozialdemokratiſchen Arbeiter kennen und
verſtehen zu lernen, ſo lange mag es ſich an dem Wildenbruch-
ſchen „Lumpenkerl“ immerhin erbauen. SW.
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Strafkamme r.Halle, den 30. November.
en Verkaufes von Sin gen war der u

afe ev. 2 Tagen Haft verurteilt worden. hatte in ſeinem

Weg
h von hier vom hieſigen Schöffengericht zu 6 M. Geld

ompfaffen und andere Singvögel feilgehaltenaden einen lterund verkauft und ſoll damit gegen S 1 der olizei
Verordnung vom Jahre 1884 verſtoßen haben. Sein Verteidiger
r egen das Urteil Berufung eingelegt und meinte dieſerrogeb ſei eine Lebensfrage für den Angeklagten. Die Ver

ordnung ſei nur für hieſige, nicht aber für auswärtige Sing-
vögel beſtimmt. Und da die vom Angeklagten in ſeinem Laden
feilpeſalt nen und J Vögel von auswärts bezogen
ſind, ſo könne die für den Merſeburger Regierungsbezirk erlaſſene
Verordnung keine Anwendung finden. Das Gericht verwarf
die Berufung des Angeklagten und brachte in der Urteils
begründe Ausdruck daß e Verordnung das Feilhalten
und den Verkauf von Singvögeln allgemein verbiete. Es
komme gar nicht in Frage, woher die Vögel kämen. Mit dem
Verbot des Feilhaltens und Verkaufs von Singvögeln wolle
W das Geſetz zugleich das Fangen der Singvögel unter

rücken.

s dem VReiche.
Berlin. Der ſchwere Bauunfall in Hallenſee

bei welchem vier Perſonen ihr Leben eingebüßt hatten, be
chäftigte am Dienstag die 1. Strafkammer. Die Architekten

Richard Walter und Robert Beyer waren der fahrläſſigen
Tötung angeklagt. Sie wurden beide freigeſprochen, weil
der Unfall auf einen Konſtruktionsfehler Art uführen war.

Heiligenſtadt. Nichtprämiierte Dienſtbotentreue.
Dieſer Tage feierte ein Knecht auf einem Gute in der Nähe
unſerer Stadt ſein 50 jähriges Jubiläum als Bedienſteter an
ein und derſelben Stelle, was heutzutage nicht mehr ſo häufig
vorkommt. Es wurde der Verſuch gemacht, für den Jubilar
ein Ehrengeſchenk zu erwirken, doch wurde dieſes Anſinnen ab-
elehnt mit dem Bedeuten, daß der Kreisausſchuß nur für

Dienſtboten und Arbeiter, die 25 Jahre lang bei
ein und derſelben Herrſchaft gedient haben, Geldprämien
gebe.

Straßburg. Der unter dem Verdacht der Spionage vor
ungefähr vierzehn Tagen verhaftete Biſchheimer Reiſende Dubois
wurde freigelaſſen, da ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt hat.
Der zugleich mit Dubois verhaftete Brüſſeler Reiſende Lohr
verbleibt dagegen in Haft.

Beuthen. Eine Rabenmutter. Das Schwurgericht

worden.

werden.

x

e ae wer c

elgſſen und i du tritte miß
entkleidet und in einen feuchten, finſteren Keller geworfen, b
das Kind dur

Grimmen. t
drei Knaben verſchüttet und getötet.

verletzung erlitt.

fordern.

80 Pfg. nicht

Sriefkaſten der Redaktion.
A. B., hier. Warum verlangen Sie den Stundenlohn von

Daß mit 24 Pfg. pro Stunde nicht auszu-
kommen iſt, bedarf wohl keines Beweiſes. Das Volksblatt kann
keinen Arbeitgeber veranlaſſen, höheren Lohn zu zahlen, wenn
die Arbeiter nicht einmal den Mut haben, dieſen Lohn erſt zu

neerrereene

h en ſage Se ren
i

aufs unbarmherzigndelt. z hat ſie ihn

den Tod von ſeinen Leiden erlöſt
on einſtürzenden Sandmaſ

Vermiſchtes.
Wilhelm II. iſt von der Königin von England zum

Ehrenritter des Großkreuzes des Viktoria Ordens ernannt

Schon wieder ein Eiſenbahnunglück! Am Mittwoch K.
egen 11 Uhr abends iſt auf der Kreuzungsſtelle Forſt hausbe Krefeld der für M.-Glaobach beſtimmte Güterzug 3112,

welcher behufs Krenzung halten ſollte, infolge Ueberfahrens
des auf Halt ſtehenden Ausfahrtsſignals gegen den am Ende
C drn Prellbock gefahren und teilweiſe entgleiſt.
okomotivführer iſt ſchwer erDer Materiaiſchaden iſt bedeutend. O

eine Folge der Thielenſchen Sparpolitik iſt, muß erſt ermittelt

der
dieſes

Wegen Spionage wurde während der franzöſiſchen
Manöver im September der frühere Redakteur Vidal von der
Metzer Gazette de Lorraine verhaftet. Das Zuchtpolizeigericht
von St. Mihiel verurteilte ihn am Dienstag zu 2 Jahren Ge
fängnis und 300 Fran

Eine „Freie Bühne“ iſt am Freitag zu Frankfurt a. M.
begründet worden.

Hermann Sudermann hat nach einer Mitteilung des
N. W. T. ſein neueſtes Bühnenwerk nahezu vollendet. Dasſelbe
heißt „Johannisfeuer“ und ſpielt in Litauen.ſturz in den

ranks.

Bergen.

n v

e murch Stocſchlage und

ehr häufi

wurde.

Wie aus Bozen berichtet wird,
ſtürzte der 87 jährige anglikaniſche Biſchof Momſon ans Man-
cheſter bei der Rückkehr vom Penegal-Gipfel ſo unglücklich ab,
daß er einen komplizierten Schlüſſelbeinbruch und eine Kopf-

Momſon wurde nach Gries tranusportiert.

t hein des

olks
etragen iſt, en
oſtanſtalt inſen wurden

Dr2

anſpruchen.

richterſtattung mit ein.

ſt. Dereizer tot.
nglück auch

ein.

anzubringen.

gegangen iſt.

liegt doch auf der Hand.

Am a
lattleſen do

weitere Schritte gegen den
Sch., Zörbig. 1. Nein.

F: Nach der Sen dert
das Geſinde wegen Widerſetzlichkeit
Fall wird zweifellos als Widerſetzlichkeit angeſehen ſofort
zu entlaſſen. Der Kutſcher kann alſo keine 14 Tage Lohn be

W. Kottwitz, Seiler.
bericht nochmals einzureichen, da uns ein Blatt davon verloren

men. Behgperen Sie ſich bei der
ir ſelbſt behalten uns

ger i Ln Poſtbeamten vor.
Ja.

hat die Herrſchaft das Re
e it un er vorliegende

Sch., Weißenfels. Bringen Sie den Fall in der Verſagen des W vor und flechten ſie ihn bei der Be

K., Delitzſch. Erſten Artikel, wie Sie wohl bereits geſehen,
gebracht, zweiten abgelehnt. Senden Sie verſprochene

in. Das übrige wird ſich r
A. J., Hohenmölſen. Doch etwas kleinlich, vielleicht ſpäter

eiträge

Erſuchen Sie, den Verſammlungs

Sch., Weißenfels. Daß H. S. auf dem Druckfehler herumreitet, beweiſt nur, wie wenig ſachlich er ſeine Polemik zu führen

im ſtande iſt. Denn daß ies ſich nur um einen ſolchen handelt

Der Schuhmacher Dö
Der Feuerwehrmann

ſtraße 5).
ſirafe 64).

Gnetſch).
Alterode).

Elſe Bartels (Staßfurt). Der
Wien).

Eheſchließungen:

Fr. Pr., Weßzmar. Sie ſchreiben uns: „Am 6. November
wollte ich bei dem Landbriefträger Otto Dähle in Gröbers auf
das Volksblatt abonnieren. Derſelbe drehte mir

Ra finerieſtr. 2).

(Harz 34).

Wache S.,
Jnſtitut).
Richter T., 9 Mon. (Feldſtraße
Der Lohndiener Dietſch, 47 J. (Klinik). Des

Slanbesgmtliche Nachrichten.
Halle, den 29. November.

Aufgeboten: Der Zuſchneider Menzel und Marie Laue (Limburg und Dachritz
t und r arete Huch (Naumburg und Glauchaer-
Müller un lwine Bauer (Bruckdor erſtraſe 9 und

Friedrichſtrake 130). Der Schutzmann Gänkler und Marie Dolge (Magdeburg und
Der Hilfsbremſer Reinhardt und
Der Landwirt Schladebach und Alma Kahle (Kröllwitz). Der Ingenieur

Knöchel und Emma Förſt (Halle a. S. und Saarlouis).

riederiſe Schmidt (Halle a. S. und

Der Arbeiter Bertram und
Artiſt Samſſon und Antonie Rappold (Erfurt und

Der Magazindiener Bommert und Anna Voigt (Halle a. S. und Maltſch).
er Arbeiter Thomas und Anna Göricke Böllbergerweg 61

und Friedenſtraße 1). Der Tiſchler Reifgerſte und Antonie Voigt (Viktoriaplatz 3 und

Gedoren: Dem Bierfahrer Eſchrich eine T. Streiberſtraße 34). Dem Rechtsanwalt
Föhring ein S. Rathausſtraße 5).
Dem Handarteiter Jankowsti ein S. (Bäckerſtraße 8).

Dem Maurer Theile eine T. (Zwingerſtraße 29).
ſchoff ein S. Meckelſtraße 15). Dem
Dem Handarbeiter Oswald ein S.

Geſtorben: Des Schmiedes Meier T., 1 Mon. (Beeſenerſtraße 7). Des Konditor
2 Mon. (Pfälzerſtraße 4).

Des Schneider S egel

Dem Handarbeiter Wend eine T. (Brunnengaſſe
Dem Schmied Dietrich ein S.

3 Dem Eiſendreher Bi
andarbeiter Noglik eine T, (Schmiedſtraße 34).

(Schloſſerſtr. 14).

Des Arbeiter Funk S., totgeb. (Entbindungs-
S. 7 Mon. (Ranniſchenraße 6). Des Bahnarbeiter
Der Tiſchler Jungkurth, 40 J. e 9).

ureauvorſteher Saſſe T., onate
den Rückenverurteilte die unverehelichte Dienſtmagd Johanna Zydzik aus

Heute erſcheint

Vem es
im Burg- Theater zu Giebichenſtein.

Reſtaurant „Zur luſtigen Ecke
Jeden Sonntag großer Frühſchoppen

ſowie große Abendunterhaltung, wozu ergebenſt einladet

Daſelbſt ein großes Vereinszimmer (50-60 Perſonen faſſ.) zur Verfügung.
Der Klubbruder Alwin May.

Restaurant Kühler Zr unten BGtGB.B S1Sa—=—.NT
Schuhwaren.

D Kein Laden, darum ohne Konkurrenz. W
Empfehle alle Arten Schuhwaren in Leder und Filz vom einfachſten

bis zum hochfeinſten bei billigſter Preisſtellung. Beſtellung nach Maß und
Reparaturen prompt und billigſt.

Lieferant des Allgemeinen, Beamten- und Bürger-Konſum-Vereins.

Fiis.

Kröllwitz. Dauerhaſt
Sonnabend den 2. Dezember 1899

Einzugsfeier.
Hierzu ladet ergeb. ein Karl Hentze.

Gaſth. zum Dreibund, Turmſtraße 3. Vai,

Solide Preiſe.

Turmſtraße 3.

Dryanderſtr. 22.
Morgen Sonnabend

Familien Abend.
Hierzu ladet freundlichſt ein e

J. Glaubreeht. e
Morgen Sonnabend

w Schlachite-
Fest.

Rerdan, Lichendorffstr.9.
W. Faulmann's Restaurant.

Gartenſtraße 7
Empfehle meinen kräft. Mittags

a

tiſch a Portion 45 Pf. eSonntag Gänſebraten
à Portion 60 Pf. d bildung geſunden Blutes.

S

Hienstecht.
Sonntag den Z. Dezember

S Tanzmuſik.
II. Seidler. Gaſtwirt. eDen Jntereſſenten zur Nachricht, daß

das Volksblatt in meinem Lokale öffent-
lich ausliegt. D. O. S Vedarw en. eSornchend ageres, bleiches Ausſehen, Blutwangel Entkräftung

S ch l a ch t e f e ſt. e ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines
Marl RlorkK, e krankhaften Zuſtandes der Leber.
3 l Nr. 1 Abſvannung und Gemütsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf-Jägerplatz Nr. 1. loſen Rächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. S Kräuter-Wein giebt

e der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. SS Kränter- Wein ſteigerteSonnabend e den er re S vararenng, i h trat
e an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven unSchlachte Feſt. n i

m S und Dankſchreiben beweiſen dies.Weingärten 36.

Sonnabend
Schlachte- Feſt.

R. Knaiser, S SCuerfurt,
Eichendorffſtraße 26..

Laden im Hofe rechts. We
e Sonnabend e a lie,

e ha t fe ſt. Aläander in den Apotheken
W Fr. e ers, eBlu menthalſtraße 27.

Man verlange ausdrücklich

W Hubert VUlIrich'schen W Kräuterwein,

e Für Magen
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder
ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüglibhe Beehe Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es n dies das detannte v

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, derHubert Ullrich'sche Kräuter-Wein. e
e Dieſer Kräunterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräu- 5
h tern mit gutem Wein bereitet und ſtarkt und belebt den ganzen Verdaunngs-

organismus des Menſchen, ohne ein Abfuhrmittel zu ſein. Kräuter-Wein
beſeitigt alle Störungen in den Blutgefähen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Reu-

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendun

h deren ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.
h tome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mith Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf

e treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt e
und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Stuhlverſtopfung Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowe

Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Kämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuter- Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt r
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und

S entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und

Vei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer

anken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen B

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à M. 1.256 und 1.75 in Halle a. S.
M in allen Apothen, in Giebichenſtein in der Apotheke und in Teutſchenthal

e Höhnſtedt, Teicha, Wettin, Brehna, Landsberg, Delitzſch, Lauchſtädt, Zörbig.
i Saqkeuditz, Löbejün, Vitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln, Gröbzis,

Güſten, Schraplau, Wippra, Aſchersleben, Bernburg, Deſſanu, 2
Raguhn, Gräfenhainichen, Duben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen,

h VWarkranſtadt, Weißenfels, Teuchern, Torgau,
Schkolen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in

allen größeren und kleineren Städten der Provinz Sachſen und der Nachbar-

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leivzig, Weſtſtraße 82
h 3 oder mehr Ziaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſch

S lands porto und kiſtefrei.
a Vor Nachahmungen wird gewarnt!l m

en

eidende!

erſchleimung t S

allen an
lle Symp-

ti

Wittenberg, Hohenmölſen,

Pökelfleisch
eingetroffen.

utterhandlung Viktorig,

Thalamtſtr. 7.
c

C Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandteile ſind: Malaga- n
h vein 450,0, Weinſprit 1000, G yvzerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0,
i kKirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerk. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
h Kalmuswurzel aa 10,0.

h J u z J J
n J3 e c re naäehe, ar a S

Nebenverd. tägl.10 bis 20 m. f. Leute jed. Stan-
des, auch Frauen, leicht u. anſtänd. zu
erwerben.

Anfr. an Jnduſtriewerke Roßbach
Poſt Wolfſtein. (Rückmarke beif.)

Curt Laue, Marienſtr. 42.
Salon zum Raſieren, Haar-

ſchneiden und Friſieren.
Abonnements in u. außer dem Hauſe

Weißenfels, Vadeanſtalt von E. Laue,
Weißzenfels, Promenade 19.

Wannenbäder, Tampfhäder,

20 Prozent Rabatt!
Wegen Umzug, ſoweit wie möglich

mit meinem Lager zu räumen, gebe
ich von heute ab ſämtliche Artikel

als

handschuhe, Krawatten, Kragen-
schoner, Wäsche, Hoseniräger,
Manschetten u. Chemisettenknöpfe,

Taschentücher etc.

20 Prozent Rabatt!
Nur gute Ware! Keine Ladenhüter!

Gustav Wehage
15 Leipzigerſtraße 15.

e
en

de

Von vereidigten Chemikern
unterſucht. Unter ärztlicher

Kontrolle angefertigt.

Wer egiebt ihnen Kochs langjährig
bewährten

Nährzwieback.
Karl Kochs Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut,
tärkt den Knochenbau und bietet
en beſten Erſatz für die oft man-

gende Muttermilch. Zu haben in
en. Apotheken, Droguerien,

beſſeren Kolonialwarenhand-
lungen u. Bäckereien ſowie in
Karl Kochs NRährzwicbadfahr.

Halle a. S.

Nur noch 6 Nark
koſten unſereeleg. ſoliden u.

hochfein po
S lierten ConS cert Acrcord

e ithernc h e engrin“,ca. 51 em lang,

wertiger wie unſere großen ithern ſind,
die bei andern noch 61 bis 8 Mk. koſten.Prächtige 9 manualige Zithern koſten bei uns

nur 10 Mk. und 12 manualige nur 131
Mk. Verſandt gegen Nachnahme, Porto 80
z Katalog gratis. Jeder ſtaunt über dieſe

rachtinſtrumente. Kein Riſiks, event. ſo
fort eld zur wenn ſolche nicht gut aus-
fallen. Man beſtelle deshalb nur bei der
leiſtungsfähigen Jnſtrumentenfabrik vonHerfeld bomp. reze

Mein t Salon befindet ſich
Schülershof 1. Aug. Filo.

Kurbäder und Maſſage.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
m

Heute erſcheint

W exnuus
J im Burg- Theater zu Giebichenſtein.

St. Stephan, Zeitz.
Sonntag den 83. und Montag den

4. Dezember findet mein
Kirmeß-Schmaus mit Ball
ſtatt. Hierzu ladet freundlichſt ein

A. Schmidt.

Mritz Grü mm
Zigarren-Spezial- Geſchäft

Glauchaerſtraße 76
empfiehlt als beſte 5 Pfg. Zigarre

O. S.
Regenſchirne,
beſte Ausführung zu
a anerkannt billigſten

Preiſen.
L. M. Werkmelster,

Schirmfabrik,
Leipzigerſtraße 16.

Lieferant aller Konſum Vereine.

um Stollen- und
Kuchenbacken

empfiehlt ſich die Bäckerei von

Silfeld, arz 50.
Lieferung von Stollen 2e. von 50

an bis zu den feinſten, ſowie jedes
andere Gebäck nach Wunſch.

Paul Schneider
Eilenwaren- Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

848 n e re ee e u ee

n er Poſtbote veraber mit zem t.völli ichtet, ebenſo wie jede Po i Abonnements auf das
i 4 zb z in Poſtgeitunse gſte mit der Nr. 7730 ein

egen zu ne
röbers über Dähle.

ff. Roß leiſch, ff. Gewiegtes,n z re empf'ortwährend friſch
Ww. Dix, Zeitz, Scharrenſtr. 15.

3 Schaffner-Filzſtiefel,
bitgasen. aber gut erhalten, verkauft

illig, ſo lange der Vorrat reicht
J. Sterniieht, Llienſtr, 10.

Aufforderung!Jch erſuche diejenige Serſen, welche

mir geſtern abend in der Krauſenſtr.
die Pferdedecke mit Firma Reupſch ge
ſtohlen hat, ſelbige ſofort Grüner Hof
abzugeben, da die Perſon erkannt iſt

Mbl. Schlafſt. a. 2Herren. Geiſtſtr. 24, II.
widrigenfalls ich die Sache der Poli etübergebe. W. Gölicke, c da a
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dauert bis zum 24. Dezember.

Schneider,
r h

eues heater.
Vom 1. bis inkl. 5. Dezember 1899

abends 8 Uhr
große Zauber- Vorſtellungen

des Hofkünſtlers

elancehnümi.
e S d Sonnabend nachm.e sse Schüler Vorstellung.

Bee e Entree 50, 30, 20 und 10 Pf.W e Vorverkauf in d. bekannten Geſchäften
e und ſolchen, welche durch Plakate kennt-

ſind. BReinchini.ger ſchloß Rerſchirgerſt l

Sonntag den Z. Dezember

Thüri

Vamiüenmnahbemcl.
V Für angenehme Unterhaltung iſt Sorge getragen.

Um gütigen Zuſpruch erſucht Fritz Schneckenburger.

Kein Laden. Billigſte Wezugsquelle.
Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsſfeſte:

Näh -Faschinen System Rundschiffchen und Singer
sovie Presto-Fahrräcler, Rodell 1900.

Acetylenlampen in großer Auswahl. Culeium- Carbid mit und
ohne Büchſen

r Sänmtliche Erſatz und Zubehörtheile.
Magemanmn, Gommergaſſe 2.

zum bevorstehenden Feste
empfehle ich in großer Auswahl

Caſchen, Regulator-, (Vand- und Wecker-Uhren.
Kenen in Goid, Gold-Double, Gold-Anc., Silber, Mickel,

sowie Ringe und Zroschen.
Neuheit; Glücksorakel 2e.

Auch bringe ich meine optiſchen Artikel in Erinnerung, als Klemmer,
Brillen, Thermometer und dergleichen mehr.

rich Meyer, Uhrmacher, Geistsir. 69.
NB. Für alle bei mir gekauften ſowie reparierten Uhren leiſte ich mehr-

jährige Garantie. D. O.
Die größte Delikateſſe u

Carl Koch'sche Pfannkuchen und Kartoffelkringel
mit Vanilleguf;

und den feinſten Fruchtfüllungen eigener Fabrikation.
Schleſiſchen SträußelKuchen

von feinſter Sahnenbutter,
feinſte Berliner und halleſche geriebene Napfkuchen,

echt Koch'ſchen Matzkuchen
nach Dresdner Art vanilliert und an Wöhlgeſchmack unübertroffen,
A vie Mohn- und Kartoffelkuchen ſowie eine große AuswahlLeſe mackvoller TortenAusſchnitte, Deſſerts u. Kaffee-Gebäcke,

einſte DresdnerT Chriſtſoklen v
empfiehlt täglich friſch

Carl CoCh, Herrenſtraße Fernſprecher 531.

69069öääää
Anatomisch- physiologisehe Heil- und Kunstanstalt.

Anfertigung von Fußbekleidungen für leidende
Je wie Plattfüße, Froſtbeulen, Steifheit der

ehen, unſicheres Auftreten bei Erwachſenen ſowie
ei Kindern. Dieſelben entſtehen nur durch un

zweckmäßige Fußbekleidung, daher iſt nur für ſolche
wieder das Radikal Heilmittel obiger Anſtalt, ge-

e So öffnet täglich von früh 7 bis abends 8 Uhr.
m alle a. S., Grünſtr. 27, nahe dem Walhalla-

Theater. J. Jajszyeek, Schuhmachermeiſter, parkt. u. wiſſenſch. ausgeb.
e

e Reell und billig! W m
von Mk. 10. an.Herren-Jackett- AnzügeFlzgarte S i von Mk. 16.- an.Elegante Herren-Rock- Anzüge

Elegante HerrenHoſen in allen Stoffen von ck. 8. an.
Elegante Vurſchen- Anzüge von Mk. 3.50 an.
Elegante Wirte in allen Stoffen von Mk. 8. an.Elegante Winter-Joppen in allen Facons von Mk. S. an.
Lederhoſen in ſchwerer Qualität von Mk. 3.- an.
Sederhoſen geſtreift, moderne Muſter, von Mk. 2.— an.wirn, Kaſſinet- und Halblederhoſen von Mk. 1.75 an.Hleirhener Goſen und KnabenAnzüge von Mk. 3. an.
Monteur- Anzüge in Leinen und Pilot von Mk. 83. an.
Verkaufsstelle des Allgem. u. Giebichensteiner Kongum-

Vereins Verabreichung von Räckermarken.

Gustav Reinsch,
Marktplatz, Roter Turm. Gegenüber der Hirſch-Apotheke.

Konſumvercin Giebicheuſtein.

Rerichtigung.-
Jn unſerer geſtrigen Anzeige, betr.

Auszahlung der Dividende muß es
heißen Montag den 4. Dezember nach
mittags 1--2 die Buchnummer 1--120,
nicht 1-20.

Metallarbeiter!
Sonnabend den 2. Dezember 18099

abends 8 UhrZahlabend
bei Faulmann, Gartenſtraße 7, und
Schneckenburger, Merſeburgerſtraße.

Drechsler! Zeit.
Sonnabend den 2. Dezember

Sektions-Verſammlung.
Die Kollegen werden erſucht, wegen

der ſtattfindenden Vorſtands Neu T
wahl recht zahlreich zu erſcheinen.

Arbeiter-Bildungsver. Aue.
Sonntag den 3. Dezember nachm.

3 Uhr im „Deutſchen Kaiſer“

Verſammlung.
Tagesordnung: Vortrag über „Die

Stellung der Partei zum Gewerkſchafts-
und Genoſſenſchaftsweſen“. Referent:
Genoſſe Plorin-Zeitz.

Gäſte freien Zutritt. D. V.
Deutſcher MetollarbeiterBerband.

Zahlſtelle Zeitz.
Sonnabend den 2. Dezember 1899

abends 8 Uhr bei Meineck
Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Bericht der Dele
gierten von der Konferenz der Metall
arbeiter Thüringens. 2. Diskuſſion.
3. Verſchiedenes.

Die Ortsverwaltung.
Verein der Milchhändler.

Montag den 4. Dez. im Reichskanzler
Verſammlung.

Tagesord.: Bericht über Petition zur
Sonntagsruhe. Abends 6 Uhr Vortrag
des Chemiker Herrn Dr. Lenz, über
Milch u. ſ. w. Das Erſcheinen ſämtl.
Milchhändler dringend nötig. D. V.

Radfahr- Verein

Vorwärts, Weissenfels.
Sonntag den 3. Dezbr. 1899 nachm.

4 Uhr in „Stadt Naumburg“

Kränzchen,
wozu und Gönner höflichſt
eingeladen ſind. Der Vorſtand.

StadtTheater in Halle g. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend den 2. Dezember 1899

Abends 7 Uhr
78. Vorſt. im P.-A. 59. Abonn. Vorſt.

2. Viertel. Farbe: blau.
Jm Fegefeuer.

Schwank in 3 Akten von E. Gettke
und Alex. Engel.

Hierauf:
Meißner Porzellan.

Pantomimiſches Ballett in 1 Akt.
Sonntag den 3. Dezember 16899

nachmittags 3 Uhr
11. Fremden-Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Als ich wiederkam.
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.
Abends 7 Uhr:

R 7o. Vorſt. im P.-A. 20. Vorſt. auß. Abonn.

3. Viertel. W.Zum 1. Male! Novität!
Die ſieben Schwaben.

Operette in 3 Akten von Millöcker.

Thalia- Theater.
Sonnabend den 2. Dezember 1899

Letztes Gaſtſpiel
Else Lehmann

vom Deutschen Theater in Berlin
Die Haubenlerche.

Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von
Wildenbruch.

Moderne Puppenwagen ſehr billig
zu vertaufen. Bauhof 8, II. i

Manufaktur, Modewaren, Konfektion,

94 Leipzigerstr. 94.
Waſbaſa ſhoater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich nener Spielplan!
Jules Greoenbaums amerikaniſcher

Bioſkop. (Neu! Senſationell?)
Die Raembler- Company mit ihrer
Jonglier Szene in ein. Pariſer Reſtau-
rant. (Seuſationell Die ſechs
Geſchwiſter Klein, Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Die Geſchwiſter Euy u.
Alfons Bagarté mit ihrem indiſchen
Pygmäen-Tempel. Die vier ano-
1o0s Jnſtrumentaliſten. Meſſrs.
Victor u. Vane, Nigger-Erzentriker.

Mr. Gaston d aunne, kosmopoli-
tiſch-parodiſtiſcher Tänzer. Brothers
Oharles und Leon amerikaniſche
Meſſerkämpfer. Fräulein Arvida
Svensson. ſchwed.-deutſche Sängerin.

Herr Hermann Hempel, ſäch-
ſiſcher Original-Geſangs Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Heute Freitag abend
Neuer Spielplan

imApollo-Cheater.
Direktion: Fr. Wiehle.

h VMWiniam v Mary Neuberti.
ſjelektriſch ausgeſtatteter, elaſtiſch-

equilibriſtiſcher Original-Akt. F
AKrows.,

Luftgymnaſtiker an der Decke des

Saales. gDie Astley Troupe
Jin ihren muſikaliſchen Scherzen auf
Iſelbſterfundenen, geſetzlich geſchützten

Original Jnſtrumenten.
The 4 Stavs,

Bravourturner an hängend. Seilen.
Am Siveure,

Handſchattenkünſtlerin.
Seviltlo.,

der Jongleur im Kaffeehauſe.
Patty,

mit neuen Antipodenſpielen.
RKennert Stange,

Berlins populärſter Jnſtrument.
Komiker.

Leopold Faleoni,
Geſangs Duettiſten.

Liy Albanuy,
jugendliche Soubrette.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Vorzeiger dieſes Aus-

ſchnitts zahlt Freitag
und SonnabendO 1. Rang 50, Balkon
40, Saal 30, Galerie
20 Pf.

Burg-Theater,
Giebiehenstein.

Direktion: Karl Schmidt.
Heute Freitag den 1. Dezember 1899
Große Spezialitäten- Vorſtellung

Reuer Spielplan
Nur Künſtler erſten Ranges.

Hedwig Walther, Liederſängerin.
Mſſr. Morelly Egquilibriſt auf

r yramide. Miß Adelaide u.
ittle Erich, großes eFerſenlauf, Lyra, Zahnfahrt. Vol-liniTruppe, Produktion am dreifachen

Trapez. Franzi u. Richard Nor
den, Duettiſten u. Parodiſten in ihrer
ſenſationellen Ausſtattungs Nummerals „Venus und Dannhäufer“
Ella'h Compagnie, exzentriſcher
TeufelsAkt. Bruno Langner, ur
komiſcher Charakter-Darſteller,

W Anfang S Uhr. W
Bequeme Straßenbahn-Verbindung.

Donnerstags geſchloſſen.

„„Stadt Landsberg
Delitzſcherſtr. 18.

SonnabendR Shahie- Feſt.
Sonntag den 3. Dezember

großer Familien-Hbend.
Hierzu erlaubt ſich freundlichſt ein-

zuladen Otto Köhler.
Rabattmarken

werden von heute bis 15. Dezbr.
zurückgenommen.

Otto Pitazschk,
Weißenfels, Markt 14.

är. Henlachtefest.

Rest. v. Robert Raum

wozu ergebenſt einladet
r Wurſt auch außer dem Hauſe.

W eiseentfeſs.
Apollo Theater.

Direktion: Adolf Horn
Brillantes Programm v. I. 17. Dezbr.

The Frosclieks, Skaters. Paolo
u. Ricardo, Parodiſten. Fräulein
Lanon Rrochardo, Serpentintanz.

Fräul. Aniels Koncewiez. Sou-
brette. Lola und Mora, Muſical-
Excentrics. Brothers Harris, mod.
Gladiatoren. Schäfer und Walck-
burg, Duettiſten. Ludwig Glaser,
Humoriſt. Paul Backer, Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
von 11 bis 1 Uhr

Große Maſiner bei frriem Enkrer.
Von 4 bis 6 Uhr

Große Hachmittags Vorſtellung
bei halben Preiſen.

oskar Reukauffs
Kestaurankt,

Gr. Märkerſtraße 20.
Sonnabend und Sonntag:

Vilde Kaninchen Nusspielen
auf dem Billard.

Hartschuhs Restaur., Epige 15

(vorm.: Wilhelm Zwanziger).
Sonnabend

gr. Schlachte-Feft.

e Morgens 9 Uhr:
Wellfleiſch.

Abends div. Wurſt und Suppe.
VWurst Auch ausser dem Hause.

Es ladet freundlichſt ein D. O.

Heinrich Doller
Böllberg 34.

Thomaſiusſtraße 16.
Sonnabend:

gr. Schlachtefest,
D. O.

Reſtaurant z. neuen Künſtlerheim

arz 16.
Sonnabend und Sonntag

Haſen, Gänſe-u Entenouskegeln,

wozu freundlichſt einladet
O. Hesse.

Morgen
Schlachtefe ſt.

i. BRernstes m.
Wilhelmſtraße 48.

t

umenmus,
ſüſßz und delikat

a Pfund nur 25 Pf.
X. Jobbverstein

Alter Markt I.

Friſch eingetroſſen:

Ein großer Poſten Militär und
Beamtenmäntel von 5 M. 50 Pf. an,
großer Poſten neue und getragene
Winterüberzieher von 5 M. an, ele
gante Herren- Anzüge von 9 M. an,
Kinder-Anzüge von 2 M. an, ſtarke
Winter-Joppen und Jacketts von 4 M.
50 Pf. an, mehrere Hufdert Arbeits
hoſen ſpottbillig.

Ferner empfehle mein großes Lager
in ſelbſtgefertigten h
ſtiefeln 12 M., See 6 M.,Frauen und Kinderſchuhe ſpottbillig.

Forkwährend großes
Lager in ReiſeKörben, e
Kellner KLoffern, große Mädchenkoffer,

in allen Größen ſpottbillig.
zroßes Lager Teſchings, Revolver,

Uhren und anderes mehr.

Töpfer
V im Roten Turm.

Eingang neben dem Volkswohl.
1 Treppe

4
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Meine Kbteilungen inSpielwaren, Papier-Ausstattungen, Lederwaren, Luxus- u. Geschenk Artikeln,

Holzwaren, Schmucksachen etc.
habe in dieſem Jahre mit vielen Reuheiten auf das reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle ich dieſelben bei

En gros. Einkäufen von Weihnachts-Geſchenken.
Albin Hentze, Halle a. S-, Schmeerstrasse 2

En detail.

MIalev?
Montag den 4. abends 8 Uhr im t zu den dreiönigen, Kleine Ulrichſtraße 36öffentliche Verſammlung.

Tagesoerdnung-

ch Vortrag des Genoſſen Kräger über: „Die

ökonomiſchen Vorgänge unſerer Zeit.“ 2. Bericht der Delegierten vom Ge
werkſchaftskartell. 3. Wahl der Delegierten zum Gewerkſchaftskartell. 4. Ver
ſchiedenes. Kollegen, agitiert für sahlreichen Beſuch der Verſammlung.

Der Vertrauensmann.

Mühlenarbeiter.
Sonntag den Z. Dezember 3 Uhr in Kantſch's Lokal,Halle a. S., Martinsberg 6,ökkentliche Versammlung.

esordnung: 1. Unſere wirtſchaftliche Lage und wie verbeſſernwir dige e Referent: Landtagsabgeordneter Kappler aus Altenburg.
2. Bericht vom Gewertkſchaftskartell und Neuwahl der Delegierten. 3. Ver
ſchiedenes.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Steinsetzer.
den 3. Dezember 1899 nachmittags 4 Uhr im „Händelpark“

S öffentliche Berſammlung.Tagesordnung 1. Die Antwort der Meiſter-Jnnung auf Wer
Schreiben. 2. Unſer Arbeits-Nachweis. 3. Wahl der Delegierten zum Ge-
werkſchafts-Kartell.

Nach Schluß:
Das Erſcheinen ſämtlicher S

Zentral- Verband der Zimmerer.
Anſere Mitglieder- Verſammlung fällt Sonnabend aus

zu gunſten der am Sonnkag vormittag 11 Ahr im „Neuen
Theater ſtattſindenden Bauarbeiter-Verſammlung. Nächſte
Zitgkieder Verſammlung am Sonnabend den 10. Dezember
bei J. Streicher. Die Ortsverwaktung.

Mietleben,
Sonntag den 3. Dezember nachmittags 3 Uhr im Lokal zur Sonne

öffentliche Verſammlung
Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen.

1. Die Lebensintereſſen des arbeitenden Volkes
2. Gründung einer Zahtſtelle

Der Einberufer.

De Mitglieder-Verſammlung. W
Steinſetzer iſt notwendig. Der Einberufer.

der
Tagesordnung:

Referent: Genoſſe m n Krüger.des Fabrikarbeiterverbandes. 3. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

D Eintritt frei.

Fabrikarheiter u. Arbriterinnen.
Sonnabend den 2. Dezember abends 8 Uhr im Tinzer Garten

öffentliche Verſ ammlung.
1. Die Organiſationsbeſtrebungen der Kapitaliſten

2. Grün-

Der Einberufer.

esordnung:und der Wbeiterklaſe. Referent: Genoſſe Stadtverord. Krüger.
dung einer Zahlſtelle des Fabrikarbeiter- Verbandes. 3. Verſchiedenes.

Die Mitglieder des Fabrikarbeiter-Verbandes von Giebichenſtein, Kröllwitz
und Trotha ſind ganz beſonders hierzu eingeladen.

Eintritt frei. Der Einberufer.Oeffentliche Verſammlung der Keſſelſchmiede und

deren Hilfsarbeiter
Sonnabend den 2. Dezember in der MoritzburgTagesordnung: Berichterſtattung der Delegigeen vom Gewerk-

ſchaftskartell und Neuwahl derſelben. Der Einberufer.
Holzarbeiter- Verband Halle a. S.

Sonnabend den 2. Dezember abends S Uhr im „Händelpark“, (Grothe)

7 I 7 4Mitglieder -Versammniung.
Tagesordnung: 1. Einführung der Arbeitsloſen Unterſtützung im Holz-

arbeiter-Verhand. Referent: Kollege Leopold (Zeitz). 2. Delegiertenwahl
zum Gautag' in Magdeburg. 3. Verſchiedenes.Jn Anbetracht der für jeden Kollegen wichtigen Tage e W Wyrht

um zahlreiches Erſcheinen an
Algemriner Konſum Herein

E. G. m. b. H., Halle a. S.
Unſere Dividenden Auszahlung findet ſtatt im

I „Schultheiss Kusschank“
Merſeburgerſtr. 9, Eingang Königſtr.,während der Zeit vom 5. bis 16. Dezbr. ds. Js.

Alles Nähere bitten wir aus den Geſchäftsberichten, welche von heute
ab in unſeren Verkaufsſtellen ausgegeben werden, zu erſehen.Ein Auszahlen außerhalb der Reihenfolge kann auf keinen Fall ſtatt
gegeben werden.

Backmulden
Backtröge
Mehlsiebe
Kuchenbretter
Kuchenständer
Stollenzeichen
Stollenkisten
Tortenschachteln
Versandkisten

in allen Größen empfiehlt in uner-
reichter Auswahl

Th. Franz, Loftieferant
Halle a. S.

Gr. Märkerſtraße 2324.
Abteilung für Bäckerei und Kon-Aithrei -Utenſilien.

halte Dich
warm

und trage

Seelenwärmer,
Leibwärmer,
Kniewärmer,
Magenwärmer,
Zrustwärmer,
Rückenwärmer,
Xierenwärmer,
Fusswärmer,
Kopfwärmer,
Krmwärmer,
Pulswärmer,
Ohrenwärmer,

zu haben im Sperzial-
Strumpfwaren- und Trikotagen-

Geschüäft von

Julius Bacher,
halle a. S., Leipzigerstr. 12.

Verſand gegen Nachnahme.

Gleicohe Preise, ob 10 oder 1000 Stück.

JanWer wirklich gute Zigarren
für billiges Geld rauchen
will, der kaufe nur in der8 Hamburg -Weſtf.-Sächſiſchen 2

Z Zigarren Lagerei. Schon 2
S von 10 Stück an erhält jeder
z Käufer. Engros-Preiſe.

Eine Probe Kunde für
immer.

Westf.Hamburg enden

Zigarren -Lagere
Max Deicke,

Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 56, 1. Etage.

Gleiche Preise, ob 10 oder 1000 8tuck.

r Kleiderſekretäre in Birke
Nußbaum von 22 M. an. Kom-oden, aſch u, andere Tiſche, Sofas,

Vettſtellen mit und ohne Matrage,

Nach irre ntoh
u u on 01

Die Dividende wird nur gegen Rückgabe der Quittung gezahlt.
Der Vorstand.

Spiegel, Federbetten Vbaſttape J

Konzum verein für dsmünde u. Umg.
G. m. bSonnabend den 9. Detenber 1899 Le dde 8 Uhr im Filzhutſcher

Saale zu Osmünde
ordentliche General Verſammlung.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht pro 1898 99.e 8bericht des Auſſichtsrats.
Beſchinhſaſſung über die Bilanz und Gewinnverteilung.

Entlaſtung des Vorſtandes und Auſſichtsrats.
Vorſtandswahl.
Neuwahl dreier Aufſichtsratsmitglieder, welche ſtatutengemäß ausſcheiden.
Verſchiedenes.v Der Vorſtand.Hartwig. Sander.
Anträge der Mitglieder ſind 3 Tage vor ſtattfindender General Ver-

ſammlung ſchriftlich beim Vorſtande einzureichen.

Nietlebenm.
Der Männergesangverein „Orpheus“ zu Fietleben

feiert den Z. Dezember s
tiftungs Fest W4jähriges

heater und Ball.

im Clufz'ſchen a v mit Konzert,
ur lufführung gelangen viele neue Stice

Anfang 7 Uhr.
Naumburg.

Freunde und Bekannte werden hierzu eingeladen.

Zu unſerem Sonntag den Z. Dezember im Deutſchen Haus“

Verein deutscher Schuhmacher,

Grochlitz ſtattfindenven

I Kränzchen Wladet Freunde und Kollegen ganz ergebenſt ein. Anfang 3 Uhr.
Der Vorſtand.

Turnverein Turnerbund, Zeitz
Zu dem am Sonntag den Z. Dezember im Enge des Schützem

hauſes ſtattfindenden

Konzert, Theater und Ballreunde Sbnner des Vereins hierdurch freundlichſt ein

nfang 75 Uhr. Der Turnrat.
Meinel Herolect,

Harmonſkafabrik, Klingenthal (Saohs.) r. 481
verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Conoert-Zug-Harmoni-
kas ca. 34--38 om. hoch, mit prächtigem Orgelton, offenerKlaviatur, prima Stahlfederun für deren umentius-
keit jede Garantie leiſt., 8thl. ifart Doppelbalg, Balgfalt.
W m. beſt. Metallſchutzecken (Eckenſchoner), Doppelbäſſen c. m.

2 10 Taſt. 2 Reg „60 Stim. pr St. M. 5. Dieſe Harmonika0 Taſt., secht. Reg 70 Stimm., 7.30 ſ21 Taſt., 2echt. Reg., er i M, 11.

9.50 21 4 21.1350 15. 21 S i 27.g 173 o. r 6 200chuſe und itiste 2. Harm. umsonst. Harmonſkas in über 70 verschisd. No. bimigst.

8andonions, Rundharm., Ocarinas, Vielinen, Zithern, Aooordzithern, Musikworko.Vor anderweitem Ei niauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen,

Weberzeugen Sie sich,daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind.L. Becher, 23 Gr. Wallſtraße 23,

W e Auswahl in 3 niwagen, Papier-, Arbeits und
Wie cpriſer orbi Blumentiſchen, Zeitungs-ämtliche Wirtſchaftsartikel 7 viele andere Luxus-

illigften Preiſen. Beſtellungen prompt.

zit

ladet e

10

10 r e10
10

s

e r

non q u n s uva

empfiehlt ſeine
Reiſe örben,

owie
achen zu den

Grosser Riumurrs- wen
von

14 Pie 14.
Um mit meinem ſehr großen WinterwarenLager bis zum

Dezember abends 7 Uhr Aira zu räumen, ſtelle meine enormroßen Vorräte darin zum ſ lenigen Ausverkauf.

Es befinden ſich darin:
Mehrere Hundert Stück elegante, gutſitzende Winterübergziehervon 6 Mk. an, Hehrgelernnantet b Her an, e tage 2

joppen, von 4 Mar
Ganz deren billi n e ferner über 300 Stück Herren und

Vurſchen- lnzüge von 6 MPepge net Kinder -Lnzüge, Jacketts und Joppen
arCa. Paogr Ftoff- und Vigognehoſen Sonntag und

zum u a 2, 2 3, 4, 5, 6, 88 er für s OMehrere undert Arbeiterheſen
Ca. 200 blaue Monteuranzüge u. ſ. w.
Mehrere Hundert Wintermützen von 50 Pf. aGroßer Poſten Männer-Barchenthemden on 80 Pf. an.

Ferner um wegen vollſtändiger Aufgabe gänzlich zu räumen,da die 277 Spezialgarderoben-Ge haft Fetreiben will
ehrere Hundert Kinder-Lederſchuhe, meiſtens lt.Sawdert Filzpanto S uDauerhafte Lang- und Halb feſelt, Stiefe e für Män-

ner und Frauen.
Ein Poſten Jagdweſten, Unterhoſen, Kapotten für Frauen,

Tücher u. ſ. w.
Der billige Verkauf dauert nur unwiderruflich bis 24. DezemberO abends 7 Uhr. Darum eile, wer vor Weihnachten billig kaufen will, in

Zenner“s ma nur Rerktplatz 14.

Verlag und für die Jnſerate veranwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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